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tät ſich ſchließlich darin äußere, daß ſie, durch 


E. L. Berlin, 16. Januar. 


Deutſcher Reichstag. 


154. Blenaefitzung vom 16. Januar, 
1 Uhr. 


Bei Anweſenheit von vielleicht 40 Perſonen 
beginnt das Haus die Berathung des Antrages 
Lenzmann betreffend die reichsgeſetzliche Rege⸗ 
lung der Aufnahme von Patienten in Heil⸗ 
anſtalten für Geiſteskranke. 

Abg. Lenzmann: Die Leere des Hauſes 
iſt höchſt bedauerlich (Rufe: Sehr richtig!), 
denn es handelt ſich hier um den Schutz ſehr 
wichtiger Intereſſen. Mein Antrag bedarf nicht 
erſt des Hinweiſes auf die Vorgänge beim 
Alexianer⸗Prozeß. Das Zentrum braucht nicht 
zu fürchten, daß ich hier einen Kulturkampf be⸗ 
ginne, denn ich weiß ſehr wohl, daß es überall, 
ohne Rückſicht auf die Konfeſſionen, Splitter 
giebt. Das Reich iſt ohne Zweifel für dieſe 
Angelegenheit zuſtändig, denn ſie iſt durch 
Artikel IV dem Reiche unterſtellt, der Reichs⸗ 
geſetzgebung. Ein zwar altes, aber durchaus 
gutes Geſetz über den Gegenſtand haben wir 
eigentlich nur in Sachſen⸗Weimar, vom Jahre 
1847. Daß auf dem Gebiete des Irrenweſens 
Mißſtände herrſchen, haben neuere Vorkommniſſe 
auch dem Laien einleuchtend gezeigt. Es N 
Fälle vorgekommen, wo Leute eingeſperrt wurden, 
die nicht verrückt waren, wenn auch vielleicht in 
J aller Fälle, wo Jemand ſich für zu Unrecht 
eingeſperrt hielt, ſich herausgeſtellt hat, daß der 
Betreffende wirklich verrückt war. Wiederholt 
250 er ſelbſt es erlebt, daß Leute von der 

olizei eingeſperrt wurden, die nicht wirklich 
geiſteskrank waren, ſondern nur dem Publikum 
läſtig gefallen waren. Redner macht eine Reihe 
von Mittheilnngen über Einſperrungen geiſtig 
Geſunder. Eine Frau ſei einmal ins 
Irreuhaus gebracht, von ihrem Manne, weil 
ſie Medizin habe ſtudiren wollen. Später, 
nach ihrer Freilaſſung, habe fie ihre Abſicht 
mit beſtem Erfolge ausgeführt. Auch der Ober⸗ 
bürgermeiſter Hegelmeyer in Heilbronn ſei wegen 
Irrſinus eingeſperrt worden; ſpäter aber, als 
ein anderer Miniſter ans Ruder gekommen ſei 
(Heiterkeit), wieder entlaffen, weil er als über⸗ 
haupt nicht geiſteskrank befunden wurde. Ein 
ander Mal wurde ein Mann eingeſperrt, deſſen 
Frau mit dem betr. Arzt ehebrecheriſchen Um⸗ 


gang hatte. Redner gedenkt dann des Alexianer⸗ 
Prozeſſes. Forbes ſei auf die oberflächlichſte 


Unterſuchung hin eingeſperrt worden. Im Prozeß 
zeigte er ſich vollſtändig nüchtern, geiſtesklar. 
(Zuruf.) Nein, Herr Schmidt⸗Warburg, wenn 
ſein Zuſtand ſich gebeſſert hat, ſo kann dies 
ſicher nicht im Irrenhauſe geſchehen ſein. Jetzt 
amtirt Forbes iu can kreſt wieder als katho⸗ 
liſcher Geistlicher, denn er hat zu ſeiner Kirche 
ein rührendes Vertrauen tel iu gewiſſer 
Feldmann iſt auf Veranlaſſung ſeiner ehe⸗ 
pHprecheriſchen Frau ins Irrenhaus gebracht wor⸗ 
ae But, Sale „Während deſſen brachten die 
und der Hämmerling das Vermögen des 

annes durch. enſchenſchen und eMüſauthrop 

iſt er allerdings hinterher geworden. Ich er⸗ 
innere auch an den Fall des Arbeiters Lorenz, 
und bedauere dabei, da Graf Bismarck, der ihn 


kennt, nicht hier iſt. Im bateriſchen Abge⸗ 


ordneten⸗Hauſe hat Ratzinger darüber Mit⸗ 
re gemacht. Lorenz hatte Erfindungen 


des Holzpflaſters gemacht, 
an den Fürſten Bismarck gewandt, als die 
vielen Reklamen über das Bismarck'ſche 
Holzpflaſter erſchienen. Er verlangte weiter 
nichts, als als einfacher Arbeiter in Bismarcks 
Fabrik angeſtellt zu werden. Graf Herbert 
ſteckte den Brief einfach bei Seite. Als 
Fürſt Bismarck wegen der Hochzeit des Grafen 
Herbert in Wien war, warf Lorenz ſeine Akten 
dem Fürſten Bismarck ; Wegen 


Abt 3 in den Wagen. 
dieſes fürchterlichen 
910 een „Attentats“ wurde Lorenz 


; eingeſperrt. Nach alledem find 

n 0c doll von Fällen vorgekommen und 
deu. Schon bor, wo Geſiude eſngeſperrk wer⸗ 
in Irre zan ein Blick auf die große Anzahl der 
tung nien aun Befindlichen macht die Bedeu⸗ 
lung klar. Antrages auf reichsgeſetzliche Rege⸗ 
Inzwiſchen iſt ein Autrag Kruſe . 
graangen, welcher ſich materiell mit dem Antrage 
en deckt, formell aber inſofern von ihm 
abweicht, als der von Lenzmaun verlangte Ge 


ſich dieſerhalb 


+ 
2 


ſetzentwurf „die Grundiäi N ür 
VVT 
Abg. Lenzman n, fortfahreud, erinnert 


noch daran, daß man im Mittelalter i 
Irren für vom Teufel beſeſſen Ehen nad 
(Widerſpruch im Zentrum.) Jawohl, ſelbſt heute 
gebe es noch ſolche Kreiſe. Habe doch ein Arzt 
in Aachen ſelbſt die Hypnoſe für von Dämonen 


herrührend erklärt. Die Unfehlbarkeit der Aerzte amt) 


ſei auf dieſem Gebiete um ſo gefährlicher, als 
gerade die Irrenärzte ſelber meiſt ſehr nervös 
ſeien. Wie unberechtigt der Unfehlbarkeitsglaube 
der Irrenärzte ſei, das ergebe ſich für ihn mit 
größter Deutlichkeit aus einer Broſchüre, welche 
on bedeutendſten Irrenärzte, ein Freund 

m ſelbſt, über die Fälle Forbes, Fellmann 


wi 


2 N Weber geſchrieben habe, und in 
für zweifellos drei ganz ohne, Grund 
den. Das — Bat a, 

; ei au wieder 
al anderen geulachicte in Sa Nachhut n 
nommen, ſeien nueſtaaten, nur Rußland ausge⸗ 
angegangen, Redner mit einem Irrengeſetz vor⸗ 
Grundſätze, an * entwickelt dann noch die 


aufgebaut denkt: vor Aer ſich das Reichsgeſetz 
bei der Aufnahme — für 8 Garan tien 
8 Bee Entehrende Gren Verkehr mit 
ranzöſiſchen Geſetz, für Unt —— 
Briefes eines Irren an Jemand dlagung eines 
Auſtalt. Er und feine Freunde ußerhalb der 
lange anſetzen, bis der Baum fällt. 
Abg. Jacobskötter (fomf.) 
Lena ache dende würden ber 
i u zuſtimmen, zögen ihu aber 
Faſſung Kruſe vor. 22 i 


erklärt, 
Antrag 
in der 


(utl.), für feinen Antrag ein⸗ 
Schwerpunkt auf die dauernde 
s Aufenthalts eines Irren in 

auf Regelung der Voraus⸗ 

Eutlaſſung. Redner kann der 
8 Autragſtellers nicht in Allem 
2 — tenze, wo die Geiſteskrank⸗ 
65 micht jederzeit ſo leicht feſtzu⸗ 


2 


0 te, 
excentriſch gelten, bei —.— 


vergeuden. 


br 


Jemand dauernd einſperren zu laſſen, 


er ſagte, man ſolle au 
des Betreffenden hören. 
derte Geſchoſſe auf das Zentrum, 


gebrachten Verfaſſungsbedenken für deſſen Antrag 
auf wiederholte Abſtimmung. j 

Abg. Seyffardt (ul.): Meine Freunde 
werden heute auf ihre früheren Anträge nicht 
e as und trotz ihrer bekannten Bedenken 

ng eine widerrechtliche ſei. ür das Geſetz ſtimmen. x i 
nn en beftreitet dies, auf Abg. Rickert (fr. 172 erklärt, daß ſeine 
einzelne der Lenzmannſchen Fälle hinweiſend. Freunde ebenfalls, obwohl das Geſetz in keiner 
Die Pſychiater ſeien eigenthümliche Leute, — Weiſe die Wünſche der Lehrer erfülle, für das⸗ 
wenn reiche Leute ſtehlen, neunen fie das ſelbe ſtimmen werden. n 
Kleptomanie, eine ganz neue Art von Irrſinn. Abg. v. Tzſchoppe (frk.) widerſpricht der 
Redner führt ebenfalls eine Reihe von Fällen Behauptung des Vorredners, daß das Geſetz in 
an, wo das Gutachten des Arztes ſich als durch⸗ keiner Weiſe die Wünſche der Lehrer erfülle, und 
aus unzutreffend erwieſen ee Wenn ſich —— weiter gleichfalls um Annahme des Ge⸗ 
Vorredner alle Fälle von Einſperrung genau ſetzes. N 
anfehen wollte, wude derſelbe ſelbſt Jagen müſſen,, Kultusminiſter Dr. Boſſe theilt auf Anz 
daß in mindeſtens 50 Prozent entweder fragen des Vorredners mit, daß das Relikten⸗ 
überhaupt keine Geisteskrankheit vorliege, oder weſen der Lehrer anders geregelt werden ſolle 
doch kein Grund zur Einſperrung. Abſolut noth⸗ (Bravo ), und daß mit dem Einverſtändniß des 
wendig ſei die Anordnung, daß der Verkehr eines Finauzminiſters auch eine Gehaltsaufbeſſerung 
Eingeſperrten mit der Außenwelt nicht unterbrochen für die Geiſtlichen im Werke ſei. (Beifall.) 
werde. Zweifellos rechtswidrig fer die Praxis, Abg. Pleß (tr) erklärt ſich gegen das 
daß Jemand auf Requfſſition der Polizei dauernd Geſetz, das durchaus ungenügend ſei und wenig⸗ 
eingeſperrt werden könne. Freilich gelte ja in ſtens die Wünſche der Lehrer des Weſtens ganz 
reußen: die Polizei weiß Alles, kann Alles, und gar nicht erfülle. Man hätte für kleinere 
Farf Alles. Aber für das Recht der Polizei, Kreiſe, etwa für jeden Regierungsbezirk, ein 

gebe es Mindeſtgehalt feſtſetzen ſollen. Am ſchwerſten 

nicht einen einzigen Geſetzes⸗Paragraphen. Dem wöge indeß die Verfaſſungswidrigkeit des Ge⸗ 
Antrage Kruſe könne er zuſtimmen. ſſetzes. 2 

Abg. chmidt⸗ Warburg: Auch meine Abg. Dr. Porſch (Ztr.): In der Zwangs⸗ 
Partei giebt dem Antrage Kruſe den Vorzug, lage, in der wir uns befinden, werden meine 
würde aber auch, wenn derſelbe nicht eingebracht Freunde in ihrer großen Mehrzahl, wenn auch 
wäre, den Antrag Lenzmann annehmen. Daß nicht gern — . der Verfaſſungsbedenken —, 
dieſe Frage reichsgeſetzlich geregelt werden kann, ſo doch für das Geſetz ſtimmen. Denn die preu⸗ 
ſteht feſt. Irrthümer über die geiſtige Qualifi⸗ ßiſche Lehrerſchaft hat den einmüthigen und be⸗ 
kation von in Irrenhäuſer Gebrachten find in der rechtigten Wunſch, daß dieſes Geſetz, fo viele 
That erwieſen. Die Profeſſoren halten ſich aller- Mängel es auch haben möge, zu Stande komme. 
dings vielfach für unfehlbar. Verſehen bei den Eine Erhöhung des Grundgehalts läßt ſich nur 
Gutachten Sachverſtändiger ſind nicht ausge⸗ im Zuſammenhange mit einer Regelung 
ſchloſſen, und Stadthagen hat ganz recht, wenn Schulunterhaltungspflicht herbeiführen, und dieſe 
ch Leute aus der Umgebung kann nur im Rahmen eines allgemeinen Volks⸗ 
Herr Leuzmann ſchleu⸗ ſchulgeſetzes erfolgen. Wir bewilligen dieſes 


exceſſive Spekulationen 3. B., das ganze Ver⸗ 
1 das ſie und ihre Angehörigen beſitzen, 
In keinem der von Lenzmann ange⸗ 
führten Fälle ſei nachgewieſen, daß die Ein⸗ 


wenig zahlreich hier ſeien, aber mir ſcheint, auch wußtſein, daß es nur interimiſtiſcher Natur iſt. 
die Bun Sefianigen find mehr draußen beim An einer Beſſerſtellung der Lehrerrelikten und der 
Kaffee, als hier. (Heiterkeit.) Auf den Fall Geiſtlichen werden meine Freunde gern mitwirken. 
Forbes und ſeine Einzelheiten will ich nicht ein⸗ (Beifall.) ar 
gehen, ſondern nur bemerken, daß Forbes ja frei⸗ Abg. Knörcke (fti. Vp.) Das Geſetz ent⸗ 
willig in die Auſtalt gegangen iſt. Herr Lenz⸗ hält für uns, namentlich hinſichtlich der großen 
mann wollte wohl nur eine Spitze in das Zen⸗ Städte, ſchwere Bedenken, aber andererfelts er⸗ 
trum ſchicken. (Heiterkeit.) So auch mit der keunen wir an, daß das Geſetz einem großen 
Bezugnahme auf das Mittelalter. Aber da Theile der Lehrer doch mannigfache Vortheile 
wurde doch viel aufgewendet für Irrenanſtalten, bringt und das Beſoldungsweſen überhaupt auf 
machen Sie alſo das Mittelalter nicht gar zu eine geſetzliche Grundlage ſtellt. 
ſchlecht! (Heiterkeit) Auf Anregung des Red⸗ dem Geſetze unſere Zuſtimmung. 
ners bemerkt daun Abg. Dr. Dzirrobek e 
Staatsſekretär v. Bötticher: Der Bun⸗ ſeine Freunde zwar für das 
desrath hat keinen Anlaß gehabt, ſich ſchon jetzt Bedenken wegen der Verfaſſung haben. 
mit dem Antrage zu beſchäftigen. Aber mit dem Die Debatte wird geſchloſſen. 
Verfahren bei der Aufnahme von Irren e Vizeprüſident Dr. v. Heereman 
ſtalten haben ſich die Regierungen der einzelnen theilt mit, daß er über die Frage, ob nach 21 
Staaten neuerdings ſchon mehrfach befaßt, ſo Tagen noch eine nochmalige Abſtimmung ſtatt⸗ 
Preußen, Baiern, Baden, Würtemberg. Alle zufinden habe, geſondert abſtimmen laſſen werde. 
dieſe Staaten haben neuerliche Verordnungen er⸗ In der Einzelberathung wird § 1 debattelos 
laſſen. Ob dieſelben ausreichen werden, darüber augenommen. 
läßt ſich augenblicklich nichts ſagen. Unſer Be⸗ Bei 8 2 ſpricht ſich 
ſtreben ging jedenfalls dahin, größere Sicherheit Abg. Dr. Porſch gegen den zweiten Ab⸗ 
dadurch zu ſchaffen, daß man ſich für die Auf⸗ ſatz aus, wonach Rektoren und Hauptlehrer ein 


der Ab 


weil wir ſo Lehrerbeſoldungsgeſetz daher nur in dem Be⸗ geſetz 


die zunächſt für“ 
u aber die Excentrizi⸗ ſeluer 


nahme in Irrenanſtalten nicht mit den Gutachten 
privater Aerzte begnügt, ſondern ſolche von bes 
amteten Aerzten vorſchreibt. Was das Schicksal 
des Antrages Leuzmann im Bundesrath betrifft, 
ſo weiß ich nicht, ob nicht die Landesregierungen 
meinen, daß ihre Anordnungen ausreichen. So⸗ 
fern dieſe aber nicht ausreichen ſollten, ſo würde 
ich für meine Perſon allerdings befürworten, den 
Weg der Reichsgeſetzgebung zu beſchreiten. Es 
iſt auf dieſem Gebiete viel geſündigt worden, und 
es iſt gut, die beſſernde Hand anzulegen. 

Abg. Förſter (Autiſemit) tritt wie alle 
übrigen Redner für den Antrag Lenzmann bezw. 


Kruſe ein. 

Abg. Graf Bernftorff - Lauenburg 
(Reichsp.): Wir ſind der Regierung für ihre 
neueren Anordnungen dankbar, durch dieſelben 
find aber noch nicht alle Mißſtände gehoben, und 
wir werden deshalb gut thun, dieſen Autrag 
Kruſe anzunehmen. a 

Nach einem Schlußwort Lenzmanns, 
der ſeinen Antrag zu Gunſten des Kruſe'ſchen 
zurückzieht, wird der Autrag Kruſe einſtimmig 
angenommen. 

Das Haus erledigt dann noch einige Peti⸗ 


„tionen. Dabei wird von einem Kommiſfar des 


Schatzamts die Erklärung abgegeben, über die 
Reform des Poſtzeſtungstarifs ſei eine Einigung 
erfolgt. In der nächſten Seſſion werde voraus⸗ 
ſichtlich eine bezügliche Vorlage erfolgen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 
Tages⸗Ordnung: Etat (Schatzamt, Juſtiz⸗ 


nt). 
Schluß 5 Uhr. 


E. L. Berlin, 16. Januar. 


Preufiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
19. Plenar⸗Sitzung vom 16. Januar, 
11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Boſſe. 

Eingegangen iſt der Antrag Ring⸗Heereman 
u. Gen. betr. die Vieheinfuhr. 

Auf der Tages⸗Ordnung ſteht die dritte 
Berathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 

In der allgemeinen Beſprechung führt Abg. 
Dr. Opfergelt (Zlr.) aus, daß nach Art. 25 
der Verfaſſung die Unterhaltung der Volksſchulen 
zunächſt Sache der Gemeinden ſei und daß der 
Staat nur ergänzungsweiſe einzutreten habe, 
ſowie daß die Vorlage hiergegen wie auch gegen 
den Art. 112 verſtoße, wonach das Schulweſen 
durch ein Geſetz zu regeln ſei. Er ſehe daher 
in der Vorlage eine Verfaſſungsänderung und 
beantrage demgemäß eine wiederholte Abſtim⸗ 
mung über das ganze Geſetz nach 21 Tagen. 

Abg. v. Heydebrand (k.): Die konſer⸗ 
vative Partei theilt dieſe Verfaſſungsbedenken 
und hält daher eine nochmalige Abſtim⸗ 
nung nicht für nöthig. Meine Freunde werden 
für den Antrag Lohmann zu § 10 (der auch die 
bu At unmittelbar mit den Seminarien ver⸗ 
Die enen Präparandenanſtalten zurückgelegte 
Dienftzeit anrechnen will) und für den Antrag 
Irmer⸗Opfergelt zu § 11 (betr. Dienſtzeit an 
e ſowie für das ganze Geſetz 


n 
für g 
de 


Partei aus den vom Abg. Opferaelt bor⸗ 


flüſſig, 5 
Lehrerkategorien 


Abg. Sa ck (1) erklärt ſich im Gegenfah zu 


höheres Grundgehalt erhalten ſollen. Seine 
Freunde ſeien an ſich ſelbſtverſtändlich nicht 
gegen ein höheres Gehalt für die Rektoren ꝛc., 
aber ſie hielten die Beſtimmung theils für über⸗ 

theils für einſeitig, da auch audere 
Anſpruch auf ein höheres 
Grundgehalt erheben könnten. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe bittet, den Ab⸗ 
ſatz 2 nicht zu ſtreichen. Die Lehrerwelt würde 
einen ſolchen Beſchluß nicht verſtehen. 

§ 2 bleibt unverändert. 

Die 88 3—9 werden gleichfalls unver⸗ 
ändert in der Faſſung der 2. Leſung ange⸗ 
nommen, darunter in § 7 die in derſelben neu 
aufgenommene Beſtimmung, daß bei Verſagung 
der Alterszulage dem Lehrer über die Gründe 
ein ſchriftlicher Beſcheid zu ertheilen iſt, gegen 
die Stimmen der Konſervativen und der meiſten 
Freikonſervativen. 8 

10 wird mit dem oben erwähnten An⸗ 
trage Lohmann angenommen. 

Zu $ 11 liegt der Antrag Ir mer» Opfer 
gelt vor, welcher die Anrechnung der an Privat⸗ 
ſchulen zurückgelegten Dienſtzeit auf 10 Jahre 
(Vorlage 7 Jahre, zweite Leſung unbegrenzt) im 
Höchſtmaß beſchräukt und die nachzuzahlenden 
Alterszulagekaſſen⸗Beiträge auf jährlich 270 Mk. 
für Lehrer und 120 Mk. für Lehrerinnen (Vor⸗ 
lage 270 bezw. 138 Mark, zweite Leſung 337 
bezw. 184 Mark) feſtſetzt. 

Ein zweiter Antrag Irmer⸗Opfergelt macht 
für Berlin, wie folgt, eine Ausnahme: „Die 
Stadt Berlin iſt befugt, bei der Anrechnung jener 
Tienftzeit über das Höchſtmaß von 10 Jahren 
hinauszugehen und auf die Einzahlungen an 
die Schulkaſſe ganz oder theilweiſe zu ver⸗ 


ichten. a 

= $ 11 wird mit dieſen Anträgen, gegen die 
nur der größere Theil der Nationalliberalen 
ſtimmt, augenommen. j 

Die 88 12— 26 werden in der Faſſung der 
zweiten Leſung genehmigt, 

Zu $ 27, Leiſtungen des Staates, betont) 

Abg. Dr. Sattler (natl.), daß es ein Akt der 
Ueberwindung ſeitens feiner Freunde ſel, für das 
Geſetz zu ftimmen, obwohl das in $ >”. gegen 
die großen Städte begangene Unrecht beſtehen 
bleibe. Redner wendet ſich waer insbes. dere 
gegen die Abgg. b. Heydebrand, Dr. Dittrich und 
Dr. Porſch, welche feine Hoff ind, in dieſer 
Seſſion fie entgegenkommender zu zenden, getäuſcht 
hätten. Herr b. Heydebrand hat uns kaktiſche 
Fehler vorgeworfen, nun, wir ſind eben einfache, 
harmloſe Leute und keine Taktiker wie er. 
(Große Heiterkeit.) 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) weiſt ſcharf 
die „persönlichen Angriffe“ des Vorredners zurück, 
der im Intereſſe der Städte beſſer gethan hätte, 
die Ruhe des Hauſes nicht mit einer ſolchen 
Rede En ftören. (Lauter Widerſpruch links.) 

bg. Dr. Dittrich (Ztr.), auf der Tri⸗ 
büne unberſtändlich, rechtfertigt die Haltung des 
Zentrums. 

Abg. Ehlers (freiſ. Vgg. 
daß die Mehrheit den großen Büädten ſchweres 
Unrecht the. Konſervativ ſei die Haltung des 
Herrn von Heydebrand und ſeiner Freunde jeden⸗ 
falls nicht. (Lebhafter Beifall links.) 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. von 
Heydebrand und Dr. Sattler wird § 27 
angenommen. EEE PR Pe 22 a 7 

Zu 8 


bleibt dabei, 


einen ſehr komplizirten Antrag des Abg. von 
Tepper⸗Laski (frk.) veranlaßt, 
hauptſächlich im Intereſſe einzelner Gemeinden 
des Regierungs⸗Bezirks Wiesbaden, darauf ab⸗ 
zielt, zu verhindern, daß diejenigen Lehrer, die 
ih. der neuen Altersſkala nicht unterwerfen 
wollen, dadurch einen Vortheil gegenüber den⸗ 
jenigen Lehrern erlangen, die ſich der neuen 
geſetzlichen Ordnung unterwerfen. (Die Ent: 
ſcheidung darüber ſteht ihnen frei.) 6 

Die Abgg. Dr. Lotichius (mtl) und 
Latacz (Ztr.) betonen, daß viele Lehrer ſich 
durch dieſen Antrag benachtheiligt glauben, und 
letzterer führt insbeſondere noch aus, daß er den 
Lehrern gerade ein Mittel in die Hand geben 
wolle (wie es die bisherige Faſſung des § 28 
thue), um ſich event. ein beſſeres Gehalt zu 
rn als es nach der Vorlage der Fall fein 
würde. 

Abg. Dr. Lieber (Ztr.) hält dafür, daß 
die Tragweite des Antrags noch nicht zu über⸗ 
ſehen ſei, und beantragt daher, § 28 mit dem 
Autrage Tepper⸗Laski an die Kommiſſion zurück⸗ 
zuverweiſen. 

Nach langer Debatte, in welcher ſich auch 
die Miniſter Dr. Boſſe und Dr. Miquel 
zu Gunſten des Antrages Tepper⸗Laski aus⸗ 
ſprechen, wird der Antrag Lieber auf Rückver⸗ 
weiſung mit knapper Mehrheit abgelehnt und der 
Antrag Tepper⸗Laski, für welchen die Rechte, die 
Mehrheit der Nationalliberalen und ein kleiner 
Theil des Zentrums ſtimmt, angenommen, des⸗ 
gleichen mit ihm § 28. 

Nachdem noch der Antrag Opfergelt auf 
wiederholte Abſtimmung nach 21 Tagen gegen 
Zentrum, Polen und einzelne Konſervative abs 
gelehnt iſt, wird das Geſetz im Ganzen end⸗ 
gültig angenommen; dagegen ſtimmt nur der 
g. Pleß. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr. 
Tagesordnung: Etat und Richterbeſoldungs⸗ 


eh. 
Schluß 21/, Uhr. 
— Theis 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Januar. Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe hat die Abſicht, das Feſt ſeiner 
goldenen Hochzeit am 16. Februar in Schillings⸗ 
fürſt zu feiern, mit Rückſicht auf die vielfachen 
und dringenden Geſchäfte, welche ihn hier feſt⸗ 


Wir geben daher halten, aufgegeben. 


— Der Präſident des Abgeordnetenhau ſes 


Pole) erklärt, daß Herr von Köller iſt plötzlich erkrankt und muß 
Geſetz ſeien, aber das Zimmer hüten. a 


Nuß land. 


0 burg, 16. Januar. Der Miniſter 
des Innern hat zur Beobachtung der Beulenpeſt 
Aerzte nach Perſien und beſonders Teheran ent» 
ſandt. Sollte die Beulenpeſt in Perſien, 


Afghaniſtan oder Kaſchgar auftreten, ſo wird, wie 
die betreffende 


der „Regjerungshote“ meldet, 
Grenze geſchloſſen werden. 


Griechenland. 


Athen, 15. Januar. Die Wahlen für die 
kretiſche Nationalverſammlung ſind auf den 
3. März feſtgeſetzt worden. 


Amerika. 


Waſhington, 16. Januar. Der Abgeordnete 
Stenzer brachte im Repräſentantenhaus einen 
Geſetzentwurf ein, wodurch ein Kredit von 200 
Millionen gefordert wird, um Kuba für die 
Vereinigten Staaten anzukaufen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 17. Januar. Wir machen darauf 
aufmerkſam, daß Mittwoch, den 20. 
Januar, die Friſt 
Steuererklärungen abläuft und daß 
verſpätet eingereichte Steuererklärungen den Ver⸗ 
luſt der Rechtsmittel zur Folge haben, d. h. der 
Steuerpflichtige verliert für das Steuerjahr das 


Recht, Berufung einzulegen gegen eine etwa zu 


hoch erfolgte Veranlagung. 

— Wenn man die fortgeſetzt leeren Häuſer 
im Stadttheater ſieht, ſo wird man zu⸗ 
ſtimmen müſſen, daß die Lage eines Schauſpiel⸗ 
Direktors in Stettin nicht gerade beneidenswerth 


iſt, denn demſelben ſind große finanzielle Opfer 


auferlegt, wenn er etwas Anziehendes in Oper 
und Schauspiel bieten ſoll. Herr Direktor Gold⸗ 
berg hat dies auch bereits empfunden und, um 
eine Erleichterung zu erzielen, hat ſich derſelbe 
an die ſtädtiſchen Behörden mit dem Geſuch ge⸗ 
wandt, die Stadt möge ihm den geſamten 
Fundus des Stadttheaters für den Preis von 
40 000 Mark abnehmen. Es wird alſo in einer 
der nächſten Sitzungen der Stadtverordneten 
wieder einmal die leidige Theaterfrage berührt 
werden. 5 

— Am Montag findet im Stadttheater eine 
Wiederholung von Schnitzler's Schauſpiel 
„Liebelei“ ſtatt, in Verbindung von „Cavalleria 


Rusticana“, worin Herr Alfieri fein Gaſtſpiel unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gefüh 


als „Turiddu“ fortſetzt. 


Konzert der Stadttheater⸗Kapelle 


ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, daß zu der könnte ſich die traurige Geſchichte benennen, 


Generalprobe Schülerbillets zu 1 Mark und für 
das Konzert ſelbſt Stehplätze zu 2 Mark aus⸗ 
gegeben werden. Auch werden Gutſcheine des 
Stadttheaters in Zahlung genommen. 5 
Auf beſonderen Wunſch wird im 
Bellevue⸗Theater heute Nachmittag Herr 
Direktor Reſemann nochmals den „Ingomar“ 
im „Sohn der Wildniß“ ſpielen; am Abend 
wird „König Heinrich“ wiederholt, welches fort⸗ 
geſetzten Erfolg hat. Montag gelangt bei kleinen 
Preiſen „Papa Nitſche“ und Dienſtag wie⸗ 
derum „König Heinrich“ auf den Spielplan. 

— In den Zentralhallen, in denen 
geſtern ein neues Enſemble mit großem Erfolg 
auftrat, finden am heutigen Sonntag wieder 
zwei Vorſtellungen ſtatt, von denen die um 
4 Uhr beginnende Nachmittagsvorſtellung zu 
halben Preiſen gegeben wird. a 

* In einer Wohnung des Hauſes Bogislav⸗ 
ſtraße 37 geriethen geſtern Abend kurz nach 
6 Uhr Betten und Kleidungsſtücke in Brand. 
Die Berne t — zur Stelle, kam jedoch nicht 

lehr Kl A 
weht. u oder woche vom 3. bis 9. Januar 


28 wird eine längere Debatte duch kamen in Negierungs⸗Bezirk Stettin 236 Er⸗ 


welcher, | it 


zur Abgabe der gericht verhandelte in der geſtrigen Si 


In Bezug auf das Symphonie⸗ Angeklagten. 


krankungs⸗ und 11 Todesfälle in Folge vo 
teckenden Krankheiten vor. Am 
ſten traten Maſern anf, woran 164 Erkrank 
gen und 2 Todesfälle zu e wa 
zwar 71 Erkrankungen (2 Todesfälle) im 
Uſedom⸗Wollin, 54 Erkrankungen im 
Pyritz, 22 im Kreiſe Naugard, 15 in Stett 
2 im Kreiſe Kammin. Sodann folgt Diph 
mit 44 Erkrankungen (7 Todesfälle), dave 
Erkrankungen (5 Todesfälle) in Stettin. 
Scharlach erkrankten 21 Perſonen (2 Todes fäll 
davon 6 (1 Todesfall) in Stettin, an D 
Typhus 6 Perſonen, davon 2 in Stettin, un 
Kindbettfieber 1 Perſon im Kreiſe Greifenbe 
— In der hieſigen Volksküche wurde 
der Woche vom 10. bis 26. Januar 
Portionen Mittageſſen verabreicht. ; 
— Der Turnlehrer Luckow in Gre 
iſt vom Berliner Magiſtrat zum Oberturn 
und Nachfolger des verſtorbenen Profeſſor 
med. Angerſtein gewählt worden. Er if 
Jahre 1859 in Grützendorf (Poſen) als 
bäuerlicher Eltern geboren. Nachdem 
höhete Knabenſchule in Schönlanke beſucht 
er auf das Lehrerſeminar zu Koſchmin, 
mit ausgezeichnetem Erfolg die erſte und zwe 
Lehrerprüfung und wirkte bald darauf als“ 
an der Präparandenanſtalt zu Rogaſen. 
Juni 1881 inſpizirte Profeſſor Euler den 
Luckow geleiteten Turnunterricht an dieſer An 
und dieſer Inſpektionsbeſuch war von entſcheld 


Jetzt entſtand der Plan in ih 
den Gymnaſialfächern zu arbeiten, um ſich, 
möglich, durch ein Gymnaſial⸗Reifezeugniß un 
ſitätsfähig zu machen. Am Tage unterrid 
am Abend ſelbſt Unterricht nehmend und wa 
der Nacht unermüdlich weiter arbeitend, 
es ihm im Herbſt 1890 in einem Leben 
von 31 Jahren die Reifeprüfung zu bef 
Im Frühjahr 1891 ließ er ſich bei der Ber 
Univerſität immatrikuliren, um ſich dem Stu 
(det Medizin zu widmen. Am 1. April 
ſchied er aus dem Berliner Gemeindeſchuld 
um die Stelle eines Turnlehrers am ftäbti 
Gymnaſtum in Greifswald zu übernehmen. 
that dies, weil er auf Erwerb für ſich und 
Familie angewieſen war und weil er in 
Ian der nur am Nachmittage den Vorleſt 


an der Univerſität beiwohnen und ſomit 
zeitig das Studium der Medizin und das | 
fach pflegen konnte. Am Schluſſe vorigen 
res hat er zu Greifswald die Fe Sta 


ce mit dem Prädikat „gut“ beſtanden. 


Aus den Provinzen. 

Bärwalde, 14. Jannar. Der hiefige 
wirthſchaftliche Verein hat folgenden 2 
gefaßt: „Da von mehreren Mitgliedern dart 
geklagt wird, daß Herr Brauereibeſitzer Kirch 
in Münſterberg geſunde und gut geerntete Get e 
von Ruſtikal⸗Beſitzern nicht kauft, fo erkld 
Verſammlung einſtimmig, Kirchner⸗Bier bi 
Weiteres nicht zu trinken.“ 

Köslin, 15. Janıtar. Während der 
vom 1. April bis Ende Dezember v. J. 
innerhalb des Regierungsbezirks Köslin 
Kreuzottern getöbtet worden. Da von der 
gierung für jede getödtete und abgelieferte Kre⸗ 
‚oiter 25 Pfennig gezahlt werden, jo find 
Ganzen 5305 Mark 50 Pf. Prämien ausgeze 
worden. = 


Gerichts:Zeitung. 
* Stettin, 17. Januar. Das Schwur⸗ 


gegen die Tiſchlerfran Luiſe Prätza 
Hofmann von hier, der wiſſentlicher M 
zur Laſt gelegt wurde. Die Angeklagte 
ſeit längerer Zeit von ihrem Manne ge 
und da ſie Unterſtützung von der Stadt e 
hatte Letztere gegen den Mann einen P 
angeſtrengt auf Erſtattung der gezahlten Gelber 
Ju diefem Prozeß gab Frau P. am 22. Sep 
tember 1896 vor dem hieſigen Amtsgericht © 
eidliche Ausſage ab, die zu Ungunſten 
Mannes lautete, weshalb derſelbe dem K 
antrag entſprechend berurtheilt wurde. % 
Zeugniß der Frau P. ſollte nach der Ankl 
unrichtige Angaben enthalten, die Beſchuld 
betheuerte jedoch, daß ihre Ausſage der W 
heit entſprochen habe und die Geſchwor 
wurden durch die Beweisaufnahme nicht 
Gegentheil übergeugt, ihr Spruch lautete 
Nichtſchuldig. Demgemäß wurde die Ang: 
freigeſprochen. — 
Um das Verbrechen des Meineids handelte 
es ſich auch in einer zweiten Verhandlu 
welche geſtern vor dem S hwurgericht ſtat 
Angeklagt war der Schauſpieler Joh: 
ꝗKöppen genannt Brandeuburg von hier. 


N 
97 


1 


handlung endete mit der Freiſprechung 


Berlin. „Aus Künſtlers Erdenwa 
in einer Gerichtsverhandlung zu Tage kam. Es 
war nur ein verkrüppelter Bektler, der die Straf⸗ 
kammer anflehte, ihm das Arbeitshaus zu 
ſparen, deſſen intimſte Bekanntſchaft er ſchon e 


legte er jetzt noch ganz ga 


infundzwanzigmal wegen Bett Is 
ö \ eben ſchon oft zur Webers 
weifung an das Arbeitshaus verurtheilt worde 
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da iſt doch ihre Berufung ganzlich ausſichtslos! 
— Angekl.: Herr Präſident! Haben Sie die Güte 
und hören Sie mich an! In der Anklageſchrift 
und in meinen Akten ſteht nur die Hälfte meiner 
Beſtrafungen wegen Bettelus verzeichnet. Es 
find gerade doppelt ſoviel, als darin ſteht. Seit 
dem Jahre 1878, in welchem mich das Unglück 
traf, hat ſich mein Leben — von kleinen Unter⸗ 
brechungen abgeſehen — immer nur in der 
Reihenfolge abgeſpielt: Hunger, — Betteln, — 
Gefüängniß, — Freiheit, Hungern, Betteln, Ge⸗ 
-fängnis, und dazwiſchen immer ein Weilchen 
Arbeitshaus. — Präſident: Aber warum ſuchen 
Sie ſich denn keinerlei angemeflene Beſchäftigung? 
Angekl.: Das will ich Ihnen ſagen, Herr 
Präſident! Mein Vater iſt Stadtrath in einer 
preußiſchen Reſidenzſtadt, und mein Bruder iſt 
Amtsrichter. Ich genoß die beſte Erziehung, 
ühlte aber einen unwiderſtehlichen Draug zur 
hne. Das Wagniß glückte. Ich fand zunächſt 
bei guten Provinzialbühnen und zuletzt in Dres⸗ 
den Engagement. Hier traf mich das Unglück. 
Als ich an einem Abend des Jahres 1878 nach 
wiederholtem Hervorrufen noch einmal hervortrat 
und mich vor dem Publikum dankend verneigte, 
da rollte unverſehens der Vorhang herab und 


beamte und ein Arzt herbeigeholt worden und! die ſtolſe Grefin fo traurich dageſtanten 
verſuche an dem ham ſie mihr leid gedahn. Als 
olg waren. Der tod waren war ich fro, das ihn die alte groſe 
0 1 (ge des Genuſſes ſehr ſtarken nicht überliſted hat. Wenn ich die Eleonore ges 
Giftes eingetreten ſein. Die Wohnung wurde polizei⸗ weſen wär, da wär ich mit ihn turggebrant. 
lich geſperrt und Paul R. unter dem Verdacht, an Und ſo du ich ihn lieben. 
dem Tode des Mädchens die Schuld zu tragen, ſchlecht von mir ich habe noch kein verhältniß ge⸗ 
ö 0 R. beſtreitet, der Rodewald habt, trotzdem ich ſchon 19 Jahre alt binn. 
das Gift beigebracht zu haben, und ſagt aus, er binn auch nicht mittellos den ich hab 463 Mark 
hätte früher zu der Rodewald in Beziehungen auf die 


der Arzt machte Wiederbeleb 
Mädchen, die jedoch ohne 
Tod muß in 


in Haft genommen. 


dann 


Denken 


aſſe. 


geſtanden, ſeit Wochen aber dieſen m 575 abge⸗ widdern, fo ſchreim fie an mir und ich ſchick ihn 


brochen. Geſtern Abend habe ihn nun 


die Rode⸗ mein Bild da werden ſie ſehen, das ich ſtramm 


wald, mit der er auf der Schweidnitzer Straße gepaut binn nur nicht ganz jo krohs wie die 


F ſei, 


überredet, mit nach ihrer Grefinn. 


Bei Waldliſel ham ſie mich auch ver⸗ 


ſie nicht 
Ich 


Wenn ſie meine liebe er⸗ 


dan See Mart, 8. Qualität 4144 Mark, 4. 
ſpäter 


Tara. 
Auch der Kälber markt geſtaltete 


nicht geräumt. 1. Qualität 57—60 Pf., ausge⸗ 
ſuchte Waare darüber, 2. Qualität 50—55 Pf., 


ohnung zu gehen. Dort ſei es zwiſchen ihnen zaubert (ihſt das ihre liebſte oder die kroſe 2) 3. Qualität 43—47 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 


zu einem 


ortwechſel gekommen, in deſſen 
lauf 


gen.“ 


Ver⸗ 
ſie ausgerufen habe: „Das wirſt Du be⸗ 
reuen, Du kaunſt Dich morgen davon überzen⸗ 
Er ſei dann fortgegangen, ſei aber kurz 


das wäre mein unklüg den ich liebe ihn heis fie 
ſüſſer ſüſſer (folgt Name). Darf ich ihn ein 
kleines geſchänk magen? Am Neujahrstag kom 
ich wieder im das Teader und nachher erwarte 


darauf, von innerer Unruhe getrieben, wieder in ich ihn an der Tiere. Da wollen wir uns aus⸗ 
die Wohnung des Mädchens zurückgekehrt. In ſpregen und da kenn ſie mich nach haus führen. 
der Zwiſchenzeit müſſe fie in ſelbſtmörderiſcher Schreimben Sie mir wenn wir uns nicht drefen 


Abſicht Gift genommen haben. 


Die „Breslauer ſollten. 


Ach wie klüglich dät ich ſein Einmal 


ag. fügt dieſem Bericht noch hinzu: „Ein nur bei dir zu ſein. Deine ſüſſe Anna. Sehn⸗ 
elbſtmord der jungen und lebensluſtigen Rode⸗ ſucht und liebe Boſtlagernt.“ 


wald erſcheint völlig ausgeſchloſſen. 


Der mit 


— (Plakatausſtellung.) Eine dauernde Aus⸗ 


zerſchmetterte meinen linken Oberſchenkel. Damit dem Schuldverdacht ſchwer belaſtete Verhaftete ſtellung von künſtleriſch werthvollen Entwürfen 


war meine Bühnenlaufbahn abgefäteflen. 
lag ich im Krankenhauſe, als 


d Lange iſt der verheirathete Beſitzer der Chemikalienfabrik für farbige Plakate wird von der bekannten 
rüppel wurde ich in der Niedergaſſe 1—7, Paul Rockſch. Das Kunſtanſtalt von Grimme u. Hempel, A.⸗G., in 


entlaffen. Für die Bühne war ich unfähig, als ſchon ſeit längerer Zeit beſtehende Verhältniß Leipzig, geplant. Das Unternehmen ſoll eine 
junger hoffnungsvoller Menſch hatte ich trotz mit der Rodewald ſcheint ihm unbequem gewor⸗ Pflegeſtätte der Reorganiſation des deutſchen 
0 Ain den Gagen nicht daran gedacht, etwas den zu fein, und jo ſuchte er ſich ihrer auf die⸗Plakates werden und wendet ſich an alle deut⸗ 
für den Fall der Noth zurück zu legen. Ich war ſem Wege zu erledigen. In den Taſchen des Ver⸗ſchen Künſtler um Betheiligung. Es finden 
dem Elende preisgegeben. Ich ſchrieb an meinen hafteten wurde Gift vorgefunden. Uebrigens kommt jährlich zwei Prämiirungen ſtatt, die mit je 9 


Vater reumüthige Briefe, ich erhielt keine Ant⸗ durch dieſes Verbrechen wahrſcheinlich auch ein Preiſen zu 1000 Mark, 500 Mark, 300 
wort. Was blieb mir übrig, als zu betteln. Ich früheres Verbrechen zur Sühne, da ſch 
orrektionshaus einigen Jahren ein Mädchen, das mit dem 


wurde eingeſperrt, beſtraft, ins 


on vor 


geſchickt; doch wenn ich wieder in Freiheit geſetzt Rockſch ein Verhältniß unterhielt, plötzlich ſtarb. 


wurde, daun mußte ich wieder betteln, und mein Die Unglückliche wurde damals als Selbſt⸗J 


Kreislauf begann von Neuem. In der letzten mörderin betrachtet und demgemäß beerdigt.“ 
Zeit bin ich von den Gerichten garnicht mehr In einem ſpäteren Bericht der „Bresl. Ztg.“ 

r Ueberweiſung verurtheilt worden, weil ich heißt es: An dem verhängnißvollen Donnerſtag⸗ 
kon im Arbeitshauſe nicht zu gebrauchen bin. Abende war Rockſch dreimal in der Wohnung 


bin nicht allein ein Krüppel, ich leide au 
an Krämpfen, und in der Zeit, in welcher die 
Krämpfe auftreten, bin ich faſt erblindet — 
Präſident: Angeklagter, gehen Sie einmal aus 
der Anklagebank heraus und mitten durch den 
Saal! — Der Angeklagte folgt, und es zeigt 


ſich, daß der linke Oberſchenkel krumm und das 


lünke Bein kürzer ift, als das andere. — Präſi⸗ 
dent: Sie hätten ſich doch eine andere Beſchäfti⸗ 
Aue ſuchen können, um ſich zu ernähren. 

ngekl.: Aber welche? Ich hatte nichts gelernt. 
1 phyſiſche Arbeiten war ich zu ungelenk und 


wach, für die Bühne aber war ich unbrauch⸗ 
„Trotzdem habe ich mich bemüht, in meinem 
Fache Anſtellung zu finden, natürlich war dies 
nur möglich bei ſogenannten Schmieren. Herr 
Präſidenkt! Wiſſen Sie, was das Wort 
„Schmiere“ bedeutet? — Präſident: Das kennen 
wir! — Angeklagter: Nun wohl! Ich habe 
alte Väter“ geſpielt, bei denen meine Krüppel⸗ 
abend nicht ſo leicht zu bemerken war, ich 
be die niedrigſten Dienftleiftuugen gemacht, 
habe gehungert, daß mir die Seele 
pfiff, aber — ich hatte „Engagement“, 
und fo lange war ich vor dem Arbeits⸗ 
hauſe ſicher. Im vorigen Sommer war 
ſch bei einer „Schmiere“, die in einem klei⸗ 
nen Neſte in der Nähe von Leitmeritz in Böh⸗ 
men Vorſtellungen gab, die niemals beſucht 
waren. Eines Tages ging der Direktor „durch“, 
und die Geſellſchaft löſte ſich auf. Ich entſchloß 
mich, nach meiner Heimath zu wandern und zu 
meinem Vater „pater peecavi“ zu jagen, oder 
ihn um eine Verſorgung zu bitten. Der Weg 
war laug, ich mußte betteln, und da ich immer 
wieder eingeſperrt wurde, verging die Zeit, und 
wurde es Winter, als ich nach Berlin kam. 

r wurde ich wieder eingeſperrt, am 11. 
Dezember wurde ich aus der Haft entlaſſen, am 
12. Dezember plagte mich der Hunger, — ich 
bettelte, ich wurde abgefaßt, eingeſperrt und 


pverurtheilt. — Das war Alles, was der Ange⸗ 


Hagte zur Begründung ſeiner Berufung an⸗ 
führen konnte. Das Urtheil des Gerichtshofes 
lautete: Wir ſind als Richter nicht in der Lage, 
die Arbeitsfähigkeit des Angeklagten zu unter⸗ 
ſuchen. Das wird aber zweifellos durch den 
Arzt der Zwangsanſtalt geſchehen, welcher der 
Angeklagte durch die Landespolizei überwieſen 
wird. Der Gerichtshof hat angeſichts der vielen 
Borſtrafen des Angeklagten 1 Bettelns keine 
Veranlaſſung, Gnade für Recht ergehen zu 
laſſen, und deshalb mußte die Berufung ver⸗ 
worfen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Ueber den drahtlich ſchon gemeldeten 
Mord oder Selbſtmord durch Vergiftung leſen 
wir in Breslauer Blättern: In dem Hauſe Neue 
Antonienſtraße 17 hat ſich geſtern (Donnerſtag) 
Abend in vorgerückter Stunde ein geheimniß⸗ 
poller Vorgang abgeſpielt, von dem noch nicht 
feſtſteht, ob es Ni um einen Selbſtmord oder 
um ein Verbrechen handelt. Die 
Haufe wohnende Modiſtin Emilie 
gegen 10 Uhr Abends in ihrer Wohnung den 


2 lauten Ruf aus, fie jet vergiftet. Hausbewohner, die 
2 { ob N e Ich kan mir nicht helfen und M 
das ich ihn gern hab mehr wie mein Leben, ſchwer, a 
Ich denk immer an ihn De fie ae Gf beiten een At: Ade ine 275 eng 2 

den ganjen. ihn zuerſt bei Eleonore |erhe en Preisdruck, beſonders ältere, fette brikat unter der Marke 
175 Fr; ee 1. Qualität 55—59 Mark, 2. Qualität] den Handel bringen. 


die ſofort in die Wohnung drangen, 
Mädchen bewußtlos vor. In der Wohnung 
befand ſich auch der Fabrikbeſitzer Paul Rockſch, 
der ſich ſchnell entfernen wollte; er wurde jedoch 
daran verhindert. Inzwiſchen waren Polizei⸗ 


Kerlin, den 16. Januar 1897. 
Teutſche Fonds, Gſaud⸗ und Mentenbriefe, 
R.⸗Anl. 4% 103,9066] Weſif. Pfbr. 4102,50 
* 3% 108,708 o. 3½% 100.508 
N 3% 98 753 Wſtperttſch. 3½% 100,408 
Pr. Conſ Anl. 4% 108,900 Kur- U. Niu. 426 104,750 
do. 3 ¼½% 10,70 B Lauenb. Rb. 4% — -—- 
do. 3% 98,9 0bis Pomm. do. 4% 104,750 
P. St Schld.3 / % 100.250 o. 3½% 101 30 
Berl. St.⸗O.3½% 101,250 Poſenſche do. 4% 104,80 
do. n. 3½% 101,708 Preuß. do. 4% 104, 80b 
Pom. Pr.⸗A. 3“, 2%101, 108 Rh. u. Weſtf. 
Stelt.Stadt⸗ Rentenbr. 4% 104,806 
Anl. 94 3½ % 100,75 Sächſ. do. 4% 104 80b 
Wüip.B.⸗A. 3% 101,000 Schlef do. 4% 104,750 
Berl. Pfdbr. 5% 121,6 B Schl.⸗Holſt. 4% 104,75 
do. 4½ % 114,75 Bad. Eſb.⸗A. 4% 102,755 
do. 4% 113,00 B Baier. Aul. 49% 102,0bB 
do. 3½% 104,50 b Hamb. Staats⸗ 
ftur⸗ u. Nu. 3 ¼½% 100,709 Anl. 1886 3% 37,066 
* do. 4% — 


1 90 105,10 
Land 1 o. amort. 
— cg ges Staats⸗A.3½% 101, 40K 
S8 3% 93,500 Br. Br.l. — —.— 
Oſtpr. Pfbr.3½7%% 100, 200 Bair. Präm.⸗ 
Womm. do. 3½% 100,200 Anleihe 4% 157,006 
o. —.— Cöln.⸗Mind. 
: bo, 3% 94,108 | Präm.A. 3 ½% 141. 00 
Poſenſche do. 4% 103.000 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½% 100, 20b Looſe 
Veerſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Müuch. [Elberf. F. 210 
enerv. —.— [Germania 451 —.— 
Berl. Feuer. 170 —,.— [Mgd. Feuer. 240 
„ u. W. —.— do. Rückv. 45 
Berl. Leb. 190 Preuß. Leb. 42 
Colonia 400 Preuß. Nat. 51 —.— 
Concordia 51 


— 
* 


22,20 


— — 
D 
—.— 
— 


in dieſem erhielt den „Dr. N.“ g 
Rodewald ſtieß kannten Anna folgenden Liebesbrief zugeſandt: 


do. Ser. 3, 9 4% 101,200 3] do. 


ch der Rodewald. Während ſeines erſten Beſuches 


ſcheiut es zwiſchen beiden zu einem heftigen 
Wortwechſel gekommen zu ſein. Bald nachdem 
Rockſch das zweite Mal ihre Wohnung verlaſſen 
hatte, ertönten aus dem Zimmer der Rodewald 
die Hülferufe; die daraufhin herbeieilenden Haus⸗ 
bewohner fanden das nur mit Hemd und Blouſe 
bekleidete Mädchen ſich auſcheinend unter 
fürchterlichen Schmerzen am Fußboden wälzen. 
Auf dem Tiſche lag ein Zettel, der aber an⸗ 
ſcheinend nicht von ihrer Hand geſchrieben war, mit 
folgendem Inhalt: „Ich habe mich vergiftet, es 
hat Niemand Schuld.“ Rockſch war nicht bei 
ihr, ſondern er kam erſt, als bereits ein Arzt 
zur Hülfeleiſtung herangeholt worden war, in 
äußerſt erregtem Aae hinzu. Er gab an, 
er ſei zu mehreren Aerzten gelaufen, ohne jedoch 


einen anzutreffen und habe ſich dann in der 


nächſten Apotheke ein Brechmittel für das Mäd⸗ 


chen verabfolgen laſſen. Bei ſeinem Anblick 
ſchrie das Mädchen: Ich bin vergiftet, das iſt 
der böſe Mann ...! Die weiteren Worte 
gingen in dem Geräuſch verloren, das durch das 
Hinzudräugen der Hausbewohner entſtand. Bei 
Rockſch, der ſofort von einem Schutzmann ver⸗ 
haftet wurde, fand man ein Fläſchchen vor, das 
ſeiner eigenen Angabe nach Brucin, ein ſtark wir⸗ 
kendes Pflanzengift, enthielt. — Das zweite Ver⸗ 
brechen, von dem geſagt war, daß es vielleicht 
gleichzeitig mit Ar zur Sühne kommen werde, 
iſt der myſteriöſe Tod der Gerichtsſekretärstochter 
Alma L. aus Breslau. Dieſe war in Begleitung 
des Pächters der ra Ruſtikal⸗ 
jagd, eines Herrn P. R., der fie für ſeine 
Schwester ausgab, am Wontag vor Weihnachten 
von Breslau nach Liebenau gekommen, wo beide 
bei dem Bauergutsbeſitzer Seidel eingekehrt 
waren. Als am Abende Herr R. von der Jagd 
heimkam, fand er die Thüre zu dem Zimmer des 
Mädchens feſt verſchloſſen, und als man dieſe 
gewaltſam geöffnet hatte, ſah man ſich einer 
Sterbenden gegenüber, das Mädchen 
war mit Strychnin vergiftet. Der Jagd⸗ 
pächter P. R. aber war niemand anders 
als der Fabrikbeſitzer Paul Rockſch. 
Er hatte die Alma L. einige Zeit vorher 
kennen gelernt und ſie ſo von ſich ein⸗ 
genommen, daß fie ihren Eltern entlief. Alle 
Bemühungen, das Mädchen zur Rückkehr ins 
Elternhaus zu bewegen, waren ergebnißlos. 
Rockſch logirte das Mädchen am 12. Dezember 
v. J. bei der Modiſtin Rodewald ein. Dort 
kam es aber zu ſo heftigen Eiferſuchtsſcenen 
zwiſchen ſeinen beiden Geliebten, daß Rockſch die 
Alma L. wieder fortnahm und ſich mit ihr am 
21. Dezember in ſein Jagdrevier begab, von wo 
ſie lebend nicht mehr zurückkehren ſollte. Ob 
Rockſch beide Giftmorde begangen hat oder ob 
er unter einer allerdings im höchſten Grade ſelt⸗ 
ſamen Verkettung von Umſtänden lediglich der 
Zeuge und die mehr oder minder ſchuldige Ver⸗ 
anlaſſung zweier Selbſtmorde mittels Gift iſt, 
wird die Unterſuchung wohl bald klarſtellen. 

— (Erguß einer liebenden Seele.) Der 
jugendliche Liebhaber des Stadttheaters zu Pirna 


Hochgehrter Her! Mit Freiden ergreif ich 


äter und gratulier ihn 


Fremde Fonds. 


Argent. Ank. 5% 64,500 Oeſt. Gd.⸗N. 4% 104,506 
Lal E . 5% 101, 10b 0 Rum. St.⸗A.⸗ rd 
Buen.⸗Aires Ob. amort. 5% 100 9 B 
Gold.⸗Anl. 5% 42,506 R. co. A. 80 5%.103 0⁰ 
Ital. Reute 4% 91,806 | do. 87 4% —.— 
Mexik Anl. 6% 96,806 do. Goldr. 5% —.— 

o. 20 L. St. 6% 98,205 do. (2. Or.) 5% —.— 
Newyork Gd. % 108,500 5 do. Pr. A. 64 5% 19 ‚206 
Oeſt. Pp.⸗R.4¼ —,— do. 66 5% 183, 

o. 3% —,- do. Bodener. 5% —.— 

do. Silb.⸗R. 4¼ % 10250 B Serb. Go 
do. 250 51 4½% 71.00 Pfandbr. 5% 89,008 
do. 60er Looſe 4% 152,0 0 Serb. Reute 5% —.— 
do. 64er Looſe — 329,00 do. u. 5% —.— 
Rum. St.» (5% 102,80b Ung. G.⸗Rt. 4% 104,00 

A.⸗Obl. 5 5% 102, 80b S] do. Pap.⸗R. 5 —.— 

pypothekeu⸗Certiſieate. 

Dh, Grund⸗ Pr. B.Er. Ser. 

fd. Z abg. 3¼ % 103 568 12 (rz. * * —.— 
do. 4 abg. 3½% 103,50 „ Ctrb. Pfob. 

do. öabg. 3½ % 99,098 (rz. 110) 5% —— 
Diſch. Gruudſch.⸗ do. (rz. 110 4½% —.— 
Neal⸗Obl. 4% 101,00 do. (rz. 100) 4% 102, 40b 8 
Dtſch. Hyp.⸗B. do. 3½% 98. Jö bh 
Pfd. 4, 5, 6 5% 117,106 do. Com.⸗O.3 / % 98,60b 

do. 4% 101, 60b0h a 


Pomm. Hyp.⸗ iv, 2 

B. 1(13. 120) 5% —.— (rz. 100) 4% 101,00 b 

Ponum. 3 u. 4 do. (rz. 100) 3¼ % 90, 80 bc 
(z. 100) Pr. Hyp.⸗Verſ. 

Bon. 5 u. 6 e — 93,908 

Pr. B.⸗B. unkudb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ 

(13. 110) 5% 116 00 0 Cred.⸗Geſ. 5% —— 
do. Ser. 8, 5, do. (rz. 11004½% 110,108 
(13. 100) 5% 197.00 do. (13.110) 4% —, — 

4%101,256 


4˙ —.— 


zufolge von einer unbe⸗ Rinder, 


geſen, da war ich ſchon weg. Als fie aber mit! Kihe. 


Berz. Bio. 
Boch. Bw. A. — 98, 


Donners. 6% 1559 756 


Gelſenkch. 


et | 
Cölu⸗Mind. 
4. 


3 1 


Oberſchleſ 

do. Lit. D 4% — 
Starg.⸗Pof. 4% —.— 
Gal. C. Odw. 4% 100,506 
Githb. 4. S. 4% —— 


Breſt⸗Gral. 5% —.— 
Chart, Aſow 4% —.— 
Gr. R. Eiſb. 3% 92496 
Jelez⸗Orel 


Altdamm⸗Col berg. 


ark, 
und 6 zu 200 Mark, in Summa 6000 Mark, 
dotirt werden. Die erſte Preisvertheilung er⸗ 
folgt während der Dauer der ſächſiſch⸗thüringiſchen 
nduftries und Gewerbeausſtellung in Leipzig 
1897; die Preisrichter ſind 5 bei der letzten von 
Grimme u. Hempel in's Leben gerufenen Plakat⸗ 
Konkurrenz prämiirte Künſtler, während bei 
jeder weiteren Preisvertheilung 5 von den vor⸗ 
her mit Preiſen ausgezeichneten Künſtlern das 
Preisgericht bilden. Gute Entwürfe werden 
außerdem unabhängig von der Prämiirung von 
der genannten Kunſtanſtalt angekauft. Dieſer 
Wettbewerb iſt im Intereſſe der bisher noch wenig 
entwickelten Plakatkunſt mit Freude zu begrüßen. 
Er verdient u. A. auch die volle Aufmerkſamkeit 
unſerer induſtriellen Kreiſe, da künſtleriſch aus⸗ 
geführte Plakate zu den wirkſamſten Reklame⸗ 
mitteln gehören. In England, Frankreich, Bel⸗ 
gien, Nordamerika ſteht die Plakatkunſt ſeit 
langer Zeit auf ſehr hoher Stufe. 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original » Bericht von G. und O. Lüders, 
Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 
Hamburg, 
vom 15. Januar 1897. 

Ungewöhnlich große Zufuhren von Mais, 
Baumwollſaatmehl und Kleie drückten in dieſer 


Woche auf die Preiſe, e daß Inhaber ſich zu 
Zugeſtändniſſen entſchließen mußten. Namentlich 
war Mais billiger käuflich. 

Tendenz: Matt. 

Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
Protein Mark 4,00 bis Mark 4,35 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg, Mark 4,50 bis 5,00 per 
50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
arantie Mark 3,25 bis Mark 3,85 per 50 

ilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 2,40 
bis Mark 2,75 per 50 Kilogramm ab Hambur 
Mark 2,50 bis Mart 2,75 per 50 Kil ! 
Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe Mark 4,65 
bis Mark 5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Getrocknete Biertreber 24 bis 30 Prozent Fett und 

rotein Mark 3,75 bis Mark 4,25 per 50 

logramm ab Hamburg. Erdnußkuchen und 
Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 6,75 bis 
Mark 7,10 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
53—58 Prozent Mark 7,00 bis Mark 7,70 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl 54 —58 Prozent Mark 
5,25 bis Mark 5,50 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg, 56—60 Prozent Mark 5,40 bis Mark 
5,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 5,75 bis 
Mark 6,30 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 
Mark 4,80 bis Mark 5,15 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. Rapskuchen Mark 4,70 bis Mark 
5,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 
(amerik. mixed verzollt) Mark 4,00 bis Mark 
4,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 
kleie Mark 4,10 bis Mark 4,30 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,00 
bis Mark 4,30 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erdnußkleie Mark 1,85 bis Mark 2.00. 


Viehmarkt. 


Berlin, 16. Januar. (Städtiſcher 
Schlachtviehmarkt.) [Amtlicher Bericht 


amm ab 


gewicht. 


Am Hammel markt war der Auftrieb 300 Gefangene. 


m ſich Sankta Claras auf Kuba i 
gedrückt und ſchleppend und wird wahrſcheinlich] folgt. aras auf Kuba iſt 


Paris, 16. Januar. „Intranſige ant“ bes 
einer Meldung aus 8 Bfntige 
der Spani 


Madrid, 16. Januar. 


Die Einnahme 
aras g durch Verrath er⸗ 
1 Die Beſatzung vertheidigte ſich helden⸗ 
müthig gegen die eindringenden Inſurgenten 
und die revoltirende Bürgerſchaft. Die Imfure 
gez verloren 2000 Todte und Verwundete, 
ie Spanier 1000 Todte und Verwundete und 
Ein Theil der Beſatzung be⸗ 


für die heutige Nachfrage zu groß, der Geſchäfts⸗ fand ſich auf einem Streifzug, welchen Um ſtand 


gang daher ebenfalls gedrückt und 
Es bleibt erheblicher Ueberſtand. 1. Qualität 
44—46 Pf., Lämmer bis 50 Pf., 2. Qualität 
40—43 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Börſen⸗Berichte. 

Magdeburg, 16. Januar. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —.—. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 9,80 bis 
9,97½. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7.308,00. Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 23,50 
bis —,.—. Brod⸗Raffinade II. 23,25 bis 
—.—. Gem. Raffinade mit Faß 23,37½ bis 
24,00. Gem. Melis I. mit Faß 22,50 bis —.—. 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Januar 9,30 G., 9,35 B., per 
Februar 9,27 ½ G., 9,32 ½ B., per März 9,821), 


G., 9,37 ½ B., per April 9,37¼ G., 9,42½ B., per 


Juli 9,65 G., 9,6715 B. Schwach. 

Köln, 16. Januar. Rüböl loko 61,00, per 
Mai 58,70. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 16. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per Januar 9,35, per 
Februar 9,30, per März 9,35, per April 
9,40, per Mai 9,50, per Auguſt 9,77½. — 
Ruhig. 

Hamburg, 16. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März —,.—, per Mai 52,75 G., per 
September 53,25 G., per Dezember 54,25 G. 

Peſt, 16. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 
Frühjahr 8,29 G., 8,30 B. Roggen per Frühjahr 
6,77 G., 6,79 B. Hafer per Frühjahr 5,98 G., 
6,00 B. Mais per Mai⸗Juni 3,86 G., 3,88 B 
Raps per Auguſt⸗September 11,20 G., 11,30 B. 
Wetter: Schön. 

Havre, 16. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per März 64,50, per Mai 64,75, per September 
65,75. Ruhig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 16. Januar. Der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Goluchowski, traf Vormittags kurz nach 11 Uhr 
hier ein und wurde am Bahnhofe vom öſter⸗ 
reichiſchen Botſchaftsperſonal, dem Unterſtaats⸗ 
ſekretär Frhru. v. Rotenhan und dem Wirkl. 


ſich dort aufhielt, bei einem Feſtmahl hinter 
eſchloſſenen Thüren eine Tiſchrede, worin er in 
(garten Worten die Behandlung der Serben in 

acedonien ſeitens der Türkei verurtheilt und 
um Schluſſe die Hand in der Richtung nach 

acedonien ausſtreckend rief: „Dorthin müſſen 
wir unſere Augen heften, dort unſere Brüder 
retten!“ 

Hamburg, 16. Januar. Der Arbeitgeber⸗ 
verband hat heute dem Einiuigungsverſuche zu⸗ 
geſtimmt, verſpricht ſich allerdings nichts davon. 
Vier Mitglieder des Arbeitgeberverbandes traten 
Nachmittags mit einer ſiebengliedrigen Arbeiter⸗ 
kommiſſion zwecks Verſuchs einer Einigung zu⸗ 


der Direktion.“ Zum Verkauf ſtanden: 4933 ſammen. Das e ee iſt auf bei⸗ 


8521 Schweine, 
Hammel. 


1052 Kälber, 10 432 den Seiten ſehr gro 


Wien, 16. Januar. Der Bombenattentäter 


Das Rindergeſchäft wickelte ſich bei dem Fock wurde zum Tode verurtheilt. Die ebenfalls 


Bergwerk und Hüttenzeſellſchaften. 
5% 184, 90b 
5b 
4% 166 006% 
0 127, 


do. com, 0 16,10 
do. St.⸗Pr. 0 
ugo „ —.— 
aurahütte 4% 166.9008 


Louiſe Tiefb. 0 9 


do. Gußſt. 
onlfac. 


ortm. St.» 

Pr. L. A. 0% 51 7568 
6% 174 1068| Mk.⸗Wſtf. 
u. 0 45908 Oberſchleſ. 


Eiſeubahu⸗Priorttats⸗ Obligationen. 
Leer 4% — 

g orod⸗ 

ae 104.506 
Koslow⸗Wo⸗ 

roneſch Si 4% 101,806 
Kursk⸗Chark. 
Aſow⸗Oblg. 1% 101,90 
Kursk⸗Kiew 

4% 103,000 


r. 

Mose. Riäſ. 41 3,000 

do. Sol 5% 105,00 
Orel⸗Griaſy 

(Oblig.) 410,800 
Rjäſ.⸗Kosl. 4% 10,60b 
Rlaſchk.⸗Mor⸗ 

czansk gae. 4% —— 


rk. 


rk. 
„ A. B. 3½ % 100, 2b 
9 . 
do. 7. Em. 4% —.— 


rſt. 73 4% —.— 


Lit. B 31,% —— 
1 1 


rſchau⸗ 
Terespol 5% —.— 
Warſchau⸗ 
Wien 2. S. 4% — — 
Wladikawkt, 4% 102, 60b8 
% —— Zarsk. Sl 5% —,— 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. 


do. co. 5% —.— 


a „„ „„ 
„55 „ „„ 


ibernia 5½ % 183, 10b | Eutin⸗Oilb. 2 
1 u. 0 10.500 3 1 4% 97,5000 Dux⸗Bobch. 
b. 
45,000 Mainzeub- 


Marienburg⸗ 


6 115,255 Meckb. F. Fr. 4% —.— 
1% 93.6063 Noſchl⸗Bärt. 


Dit. Südb. 4% 94,250 
2 175 

arg⸗PBoſ.4½½% —.— 
Ab ts. AR — 


Bredow, Zuckerfabr. 3% 61 25 
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Brauerei Elyſium 
Möller u. Ne eng 0 —.— 
P. Chem. Pr.⸗Fabrik 10% —.— 


St. Chamott⸗Fabrik 15% 201,750 8 
Stett. Walzut.⸗Act. 
St. Bergſchloß⸗ Br. 
St. Dampfen.⸗A.⸗G. 13 ½% —.— 
Papierſbr. Hohenkeng 4% 
. . 4½96 120,250 Danziger Yclınid 
5% 124. 000] Deſſauer Gas 

5% 120, 250 0] Dunamite Truſt 


un neuen Jahr. ſtarken Angebot gedrückt und ſchleppend ab. Nur angeklagte Pauline Baſch freigeſprochen. 
us ihn ſchreiben ganz feine Stiere, ca. 1300 Pfund und darüber 
erzielten ungefähr die alten Preiſe. mit der Aktiengeſellſchaft 
Letztere Geſellſchaft wird ihr Tas Meter. N 
„Wolga⸗Boehlerſtahl“ in 7 Am 13. Januar: 


Die Stahlfirma Gebrüder Brrhler liirte fi 
Woiga⸗Stahlwerke 


Eiſenbann · Sta lun · Aktie t. 

4% 54,605 Balt.-Eiſb. 3% 67, 0b 
N, Pe er 

4%150,655 Gal. C. Sd w. 5% 110 — 
Gotthardb. 4% 168, 

4% 118, 80b 0 It. Maine 4% 94,905 


5 
4% 93,506 


wigshafen 


Mlaſoka 


Staatsb. 4% 101.605 


Warſch.⸗Er. ed 


8 do. Wien 4272. 105 


4% R 


Juduſtrie⸗ ere. 
rb. Wien Gum. 
„ Löwe u. Co. 
Magdeb. Gas⸗Geſ. 
3 örlitzer —.— 
i du che 
artmaun 


1 Pomm. con). 
Schwarzkopf 
SI St. Vule. 

AU Stöwer Fahrr. 


Heinrichshall 

Leovoldshall 

Oranienbur 
do. St.⸗Pr. 


6 — — 
9¼% 88.000 
6 156,750 
6%157,75% 
5% 250,000 
11 178.0000 
8% 120,500 
3% u, 


Staßfurter 
Union 


„ Prov.⸗Zuckerſied. 29% — — 
Wilhel itshäre 
% Sie uens Glas 


14 —.— 


— 88.26 
107207, 750 
10% 199,695 


Stett. Pferdebahn 
N. Stett. D,-Conp 


„HBiſchof 


Bauk f. Sprit 


do. 
B 


Deutſch. B. 9% 197,000 
Diſch. Gen. 5% 120.750 


Dukaten ver St. 9,726 
Souvereigus 
20 
Gold⸗Dollars 


do. (Süders) 8¾22 5,000 8 Anmſterdam 8 T. 


4090 85, 00b. 
½% 251,00 b 8 Londo 
1 5 345151 b 0 


Norddeutſcher Blond 


Stett.⸗Bred. Cement 21/1, % 131,100 0 Shweiz⸗Pl. 
Stralſ. Spielkarteuf. 6½% 128,750 

Gr. Bferdeb.⸗Geſ. 12½% 351,700 
Stett, Slectr.⸗Werke 


ſchleppend. die Inſurgenten ausnutzten. 


Briefkaſten. 


Anonyme Anfragen bleiben au 
alle Fälle unbeantwertet, Bern 
frage iſt ein Ausweis als Abon⸗ 
nent beizulegen. — L. W. in B. Ein 
Reſultat hätten Sie nur erzielen können, wenn 
Sie bei der vorgeſetzten Behörde Anzeige erftattet 
hätten, nachdem fie ſelbſtſtändig vorgegangen find, 
wird Ihnen dieſe Anzeige kaum viel nützen. — 
Neugierige Roſa. Joſef Kainz iſt am 2. 
Januar 1858 in Wieſelburg in 11 geboren, 
Sie haben ſich alſo über fein Alter getäuſcht. 
Verheirathet war derſelbe mit der (1893 ver⸗ 
ſtorbenen) Schriftſtellerin Sarah Hutzler. 
C. B. 1. Wenn ein Mann in dem Geſchäft 
ſeiner Frau als Gehülfe gegen Vergütigung 
thätig iſt, ſo unterliegt er ſowohl der Kranken⸗ 
wie der Invaliditäts⸗Verſicherung. — Paul 
St. Figuren aus Elfenbeinmaſſe reinigt mau 
mit in verdünntem Spiritus eingetauchter Watte. 
— Friedr. Th. In Preußen find folgende 
römiſch⸗katholiſche Biſchöfe: Erzbiſchof Kardinal 
Ph. Krementz und Weihbiſchöfe Dr. Fiſcher und 
Dr. Schmitz für das Bisthum Köln, Biſchof 
Dr. M. F. Korum und Weihbiſchof Schrod für 
Trier, Biſchof Dr. H. Dingelſtad und Weih⸗ 
biſchof Dr. Cramer für Münſter, Biſchof Dr. 
H. Th. Simar und Weihbiſchof Dr. Gockel für 
Paderborn, Erzbiſchof Dr. F. v. Stablewski und 
Weihbiſchöfe Andrzejewicz und Dr. Likowski für 
Poſen⸗Gneſen, Biſchof L. Redner für Kulm 
Fürſtbiſchof Kardinal Kopp, Weihbiſchof Dr. 
Gleich und Biſchof Dr. Aßmaun für Breslau, 
Dr. A. Thiel in Frauenburg für Erm⸗ 
land, Biſchof Dr. W. Sommerwerk für Hildes⸗ 
heim, Biſchof Dr. B. Höting tür Osnabrück, 
Biſchof Dr. G. J. Komp für Fulda und Biſchof 
Dr. K. Klein für Limburg. — Her m. L. Als 
beſtes Mittel zur Vertilgung von Wanzen iſt 
neuerdings in verſchiedenen Hausbeſitzer⸗Vereinen 
das folgende vorgeſchlagen: Man nimmt 7 Gramm 
rothes doppelchromſaures Kali auf 1 Liter Waſſer 


und befeuchtet damit die von Wanzen beſetzten 


Stellen. Eine mehrfache Wiederholung fol dem 
Ungeziefer ein ſicheres Ende machen. — E. R. 3000. 
Die Forderung des Arztes iſt nicht zu hoch, 
ſondern entſpricht vollkommen dem Tarif. Die 
Verpflichtung zur Zahlung trifft Sie reſp. 
Ihren Vater, die Krankenkaſſe tritt nur bei 
wirklichen Kranksheitsfällen ein, von einem ſolchen 
kann aber in dieſem Falle nicht die Rede ſein. 
— W. Sch. hier. Die Koſten des Begräbniſſes 
hat die Familie zu tragen. Wegen des rück⸗ 
ſtändigen Lohnes kann dagegen die Herrſchaft 
mit Erfolg gerichtlich belangt werden. 
Wilh. Sch. Syndikus des Grundbeſitzer⸗Ver⸗ 
eins iſt Rechtsanwalt Wichards, Neuer Markt 6. — 
L. K. 16 und F. P. in Grabow. Sie werden 
Ihre Frage beantwortet finden, wenn Sie den 
in dieſem Blatt enthaltenen Bericht über die 
General⸗Verſammlung der Pommerſchen Gaſt⸗ 
wirthe⸗Vereinigung durchleſen, darin iſt dieſes 
Thema behandelt. — Otto J. Kirchenwimpel 
aben die Kriegsflotten der meiſten chriſtlichen 
taaten, es ud dies Wimpel, die über der 
Nationalflagge gehißt werden als Zeichen, daß, 
ſo lange ſie wehen, Gottesdienſt an Bord iſt. 
In der deutſchen und engliſchen Marine zeigt 
die Wimpel ein rothes Kreuz auf weißem 
Grunde. — S. P. in W. Jede Ausſchreibung 
und Abhaltung öffentlicher Kollekten bedarf der 
vorgängigen Genehmigung des königlichen Ober⸗ 
präſidenten, für Privatkollekten ertheilt die Orts⸗ 
polizeibehörde die Genehmigung. 


Wetteraus ſichten 
für Sonntag, den 17. Januar. 
Ziemlich trübe und nebelig mit 
Niederſchlägen und mäßigen nordöſtlichen 
Temperatur wenig verändert. 


Waſſerſtand. 

Am 15. Januar. Elbe bel Auſſig — 0,22 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,42 Meter. 
— Eibe bei Magdeburg + 1,34 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 0,85 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,42 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 4,79 l Unterpegel 
— 0,60 Meter. — Oper bei Frankfurt + 1,5% 
Meter. — Weichjel bei Brahemünde + 
3,90 Meter. — chſel bei Thorn + 0,55 

Warthe bei Poſen + 0,84 Meter, 
Netze bei Uſch + 1,22 
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inden; 


eier. 
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Disidende ven 189 Dividende von 1998, 
ise.⸗Com. 8%210,306 
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resl. { #4 co, 6% 150,258 
Bank 6½ 118,500 Pr. Ceutr.⸗ 
armſt.⸗B.5½ũ% —,— od. 9½6 189,40 
Reichsbauk 6,15% 15 7. 50 b 


Gold⸗ und Vapiergel n. Bi 
e a 
Baukusk. 170,055 
Rufſiſ oe Not. 216, 4050 


Discount. Wechſet⸗ 

5, Lo nb 
Weiche sg f * ed Conrs 6. 
Prlbatdiscont 3 16. Jau. 


2½% 163, 556 
2% 167,850 


29,356 
Fres.⸗Stü ke 16,195 
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6% 0127,50 
10% 236,600 
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Der Goldgräber von Rerdſonttin. 


Roman von Woldemar Urban. 


9 Nachdruc verb 
Ja wird nicht mit Ihnen allein fahren ae 
antwortete Margot raſch an Stelle ihrer Schweſter. 
Nun ſo haben Sie vielleicht die Güte uns 
zu begleiten. 0 
Ka 
atürlich. Wohin denn jonit? 
— baun ei — Em fen RR en 
un iß Iſa wi 
Haben — — — wird Gelegenheit 
1 Vorſchlag, ſo einfach und natürlich er 
— Auf die junge Dame offenbar in 
eh: Aufregung. Ihre ſchönen, nur nicht jo 
8 er finnigen Augen, wie die ihrer Schweſter 
Rn Hauen und glitzerten, und wenn fie fi 
übe gab, dieſe Bewegung zu verbergen, jo 
gelang ihr dies doch ſehr mangelhaft. 
Margot Shellen war, der Noth des Lebens ges 
horchend, Ausläuferin in einer Fabrik künſtlicher 
lumen in Piccadilly und machte den weiten 
9 von Threeneedle⸗Street bis nach Piccadilly 
Morgens und Abends zu Fuß. Zum Omnibus 
langte der karge Verdienſt nicht. Theils durch 
dieſe direkte, oft fehr 1 Berührung mit 
dem Leben der Großſtadt, theils auch durch ihre 
Geſchüftsgänge, die ſie häufig in die Häuſer reicher, 
oder auch wohlhabeuder Leute brachten, wo fie 
künſtliche Blumen, Federn oder ſolchen Putz ab⸗ 
zuliefern hatte, merkte ſie ſchon in früher Jugend, 
Was gut und böſe iſt in der Welt, wie in der 
übel ſteht, oder wie man das jetzt moderner und 
Livialer ausdrückt, fie ſah „was mehr iſt“. Auf 
fen langen, ihr durchaus unliebſamen Gängen, 
o ſie die Unterſchiede des Lebeus kennen lerute, 
fragte fie fich oft, wozu es Lords gäbe und andere 


Teute die keine Lords waren. Sie wünſchte in 


Ihrer wunderlichen Neugierde zu willen, wozu es 
eute gäbe, die ſo unmenſchlich reich waren, daß 
ſie ſelbſt garnicht alles aufbrauchen konnten, und 
wieder andere, die ſo arm waren, daß ſie 
—— el mit dem Omnibus fahren konn⸗ 

Die neugierige junge Dame wünſchte zu 
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Iladtverordneten-Verſammlung 


am 21. Jauuar 1897 Nachmitt 
r a 
} 5 —— : 
Vorſchläge des ür Bi 
miſtonen und dna aan 
2. Mittheilun 1 
1895/6. 


8. Mittheilung der Ausführungen des Urtheils 1 
rth 
der Verwaltungsſtreitſache — Sadie nen 
Stettin wider den Herrn Oberpräſidenten der 
Provinz Pommern. BE 
4. Juſtimmung zu dem Magiſtrats⸗Beſchluß betr. 
die Deckung des fährlichen Fehlbetrages der 
Kaſſen⸗Verwaltung der Kinderheil⸗ und Diako⸗ 
miſſen⸗Anſtalt aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe. 
Fr: uſtimmung zu dem Antrage eines Bürgers auf 
lusdehnung der Friſt zur Pflege dreier Grab⸗ 
ſtelleu auf dem Nemitzer Friedhofe auf die Dauer 
* des Beſtehens des Friedhofes. 
ag 18, fn, von 134,69 % zu Titel 11, 
auf 5 a 29 (Hausperwaltungsfoften) und 
7, Feu des deen don 05.31 „4 
alterszulagen eines — — r 


g des Verwaltungsberichts II pro 


Genebmi : 3 - 
25 900 % 0 zunt 5 einer Hypothek von 


% zu 4% Zinſen. 
2 Sera zur Löſchung des der Stadt 
nen Messen henden Verkaufsrechts auf verſchiede⸗ 
der Stetlin⸗ ufer Grunbftücten, welche zum Ban 
Petition nor leniger Eiſenbahn verwendet werden. 
nungswid mehrerer Bürger um Beſeitigung ord⸗ 
ſtraße voriger Zuſtände in der Nähe der Barnim⸗ 


11. Mittheilnn z 

ei 9% von dem Ergebniß des Prozeſſes 
12 Bewifaantter Withve gegen die Stadtgemeinde. 
krages au ben ande Rate des Patronate. Bei⸗ 


trages zu den Baulo i 
in Höhe von 8052.01 der St. Gertrud⸗Kirche 


BR; Mittheilung des Ergebniſſes der Kakteriofani 
akt. 
Untersuchungen des Waſserleitungswaſſerg chen 
14%/19 November und Dezember 1896. 
„Feſtſetzung der Haushaltspläne für das Johannis: 
dai ken, dae ga das Sanne ⸗Stolle⸗, 
= 80 it — 1857/38 alingre⸗ und das Berkhof⸗ 
: N en bon 231,30 % zu Titel V, Kap. 4, 
1 Weranlaßt e Koſten für baupolizeilich 


10. 


22. Petition ahke. 
Umſatzſtenerbe würgers ur! Rückerſtattung eines 


keitsgründen. ages von 1550 % aus Billig⸗ 


= been am on Ankauf von vier Ackerpar⸗ 
2 ag g, 0 e e gi, Ami 
gurd, Norman z Freifetung an 
1806 Wear für ihre Fahren am Lee ke 


25, Abänderung einiger 2 
ſteuer⸗Ordnung. Beſtnmungen der Hunde⸗ 


Nicht öffentliche Span 
12. Wahl von Armen⸗ommiſſions-Vorſt 5 
1 Armenpflegern verschiedener Kommoden und 
4. Wahl eines Stellvertreters des Vorſteherz a | 
den 15. Weiſenraths⸗Bezirk, eines Mitgliedes fi 
18. und von zwei Mitgliedern des 42, Waisen 
810, raths⸗ auch i 


11, Defkun erkrankte Leher und einer Lehrerin. 
zum 
Bürgers ien Kommiſſions⸗Vorſteher gewählten 


12. Beſchlu = 
inet a über die Entbindung 
eventl. 
18. Wahl eines Sch 


eines 


Gianni eines Armenpflegers und 


edsmanns für den 11. Bezirk. 
Dr. Scharlau. 


Nun. Zähne, l. Klasse v. 20 l. an. 


N — Tleltie en ſchmerzlos. 


ittwochſtr. 10, 


. ͤ 


Steltin, den 16. Januar 1897. | 


5½ Uhr.! Zwecks Anlage eines Elektrizitätswerkes in der hieſig en 


iſen⸗ 
aui ez 85 1 
für ligung von 1041,66 % Vertretungstoften | 


faſſung über die Ablehnungsgründe eines 


fen, weshalb ſie „von Natur arm“ ſei und 
Dame nicht zur Geltung bringen konnte, wo ſie 
doch täglich eine große Anzahl von unbedeuten⸗ 
den, oft lächerlich einfältigen Geſchöpfen ſah, 
die die große Dame machten, obgleich ſie nicht 
im Eutfernteſten das Geſchick hatten wie ſie, wie 
Margot, nur weil ſie „von Natur reich“ waren. 
So lange ſie nun ſolchergeſtalt im Nachtheil war, 
hielt ſie die Weltordnung für verpfuſcht und 
würde fie vermuthlich erſt dann wieder in der 
Ordnung gefunden haben, wenn der Nachtheil 
für fie perſönlich in einen Vortheil umgewandelt 
worden wäre. Dann konnte es ja bleiben wie 
es war. Kurz, der Gedanke, den Miß Margot von früh 
bis Abends und von Abend wieder bis früh hatte, 
war der, daß ſie eigentlich eine große Dame ſein 
müſſe, und als ihr Sir Edward den Vorſchlag 
machte, mit in ſeinem Wagen nach dem Hauſe 
ſeines Onkels, des Lords, zu fahren, gerieth ſie 
in eine begreifliche Erregung. Die Threenedle⸗ 
ſtreet hatte für ſie keinen Reiz, ſie war ihre 
Hölle. Nur fort, nur hinaus aus ihr, der 
Spelunke, dem Scheuſal von einer Straße. Sie 
glaubte ſogar in dieſem Augenblick die Löſung 
der ſozialen Frage, ſoweit ſie ſie perſönlich betraf, 
efunden zu haben und begriff plötzlich, daß ein 
Lord unter Umſtänden recht wohl auf der Welt 
einen Zweck haben könne, nämlich den, fie zu 
einer Lady zu machen. 

Sie hatte in dieſer Beziehung ihre geheimen 
Ahnungen und einmal in dem Haus am Strand, 
wollte ſie ſchon Mittel und Wege finden, nicht 
wieder nach der Threeneedle⸗Street zurück⸗ 
kehren zu müſſen. 4 

Iſa, mein Herz, was meinſt Du? flüſterte ſie 
koquett und den Sir Edward befangen von der 


Seite anſehend ihrer Schweſter zu, die ſie zärtlich 


in die Arme ſchloß. Willſt Du mit Sir Edward 
und mir dahin fahren, wo Du den Brief abzu⸗ 
geben haſt? 

Aber ſie wartete von ihrer Schweſter kein 
Zeichen der Einwilligung ab, ſondern holte ein 
paar beſcheidene Umſchlagetücher hervor, die ſie 
mit einer gewiſſen flinken Grazie überwarf. 

Es geht doch wohl nicht, Sir Edward, 
fie demüthig ein. Wir werden Ihnen keine Ehre 


En 


Bredow a. O., den 14. Finne 1897. 


Bekanntmachung. 


meinde werden Aufertigung und Einſendung von 
Projektſtücken als Zeichnungen, Beſchreibungen, Werths⸗ 
berechnungen, Koſtenanſchläge, Rentabilitätsberechnungen 
der Anlage binnen 4 Wochen unter der Bedingung 
erbeten, daß der hieſigen Gemeinde der ev. Ankauf 
dieſer Profektſtücke geſtattet wird. 
Der Gemeindevorſteher. 


„Das Johanniter-Krankenhaus hat f. das 
Jahr 1897 wieder ſein 


Dienſtbotenabonnement 


eröffnet und wird im Intereſſe der Herrſchaften 
hiermit daran erinnert. 
Züllchow, den 16. Januar 1897. 


Lange, 
Inſpektor des Johanniter⸗Krankenhauſes. 


Künstl.) Meine geſetzlich geſchützten Rein 
Aluminium -Gebisse 


Zähne. iſt der geſundeſte, haltbarſte und 
billigſte Jahnerſatz. Kronen in den Wurzeln befeftist, 
lomben, Nervtödten und Zahnziehen, Behandlungen ꝛc. 


telier Pölitzerſtr. 95, I., neben Körnke's Bier⸗ 


haus und Electricitätswerke. 
r. dent. surg. Scheffler, 
in Amerika ſtaatlich approbirter Zahnarzt. 


Gründlichen Klavier-Unterricht 
ertheilt 
Frau Anna Husmann 
geb. Mayer, 


empfohlen durch Herrn Prof. Dr. Lorenz. 
Aufnahme neuer Schüler täglich in meiner Wohnung 


Birkenallee 27, 2 Tr. 


Dieutſche 
HPeemannsſchule 


Hamburg⸗Waltershof. 


Praktiſch-theoreliſche 
Vorbereitung und Unterbringung 
ſteluiger Auaben. = 


Profperfe durch die Pirerfion. 


Gesang-Academie 
Helene Faltus. 


Freitag, den 22. Januar, Abends 8 Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 


x Concert. 
eder 


Lorteit von Eckert, Bartz, Dorn. Arien von 
Chbr » Weber, Nicolo. Duette, Quartette, 
gan von Enna, Höllander, Hochberg eto. 
f 1.50 % bei Simon und Witte, 


Klagen, jede ſchriftliche Arbeit wird angefertigt 


Bäckerberg 71, p. r. 
Schneider, Innung. 


den 18., Abends 6 


im 
(Gutenbergſtr.) ſtatt. 55 


e des Herrn Kotz 
Der Vorſtand. 


w . 
ihre natürliche Anlage zur großen und vornehmen z 


warf] Hammerſchläge nach, mit denen man den Sarg 


stelle in allen Grössen 
Verkauf zu aller billigsten Preisen. 


nuchhandiung K 


machen in unſerem mehr als beſcheidenen Auf⸗ e „n 


ge die 1 5 u 
rer Schweſter zu folgen. es Uebrige laſſen 
Sie meine Sorge ſein, ſagte Sir Edward höflich. 
Dann fuhr er in einem etwas leichteren Ton 
fort: i 

Ich habe die Idee, daß es Ihnen nicht allzu 
u fallen dürfte, die Threeneedle⸗Street zu 
verlaſſen. 

Oh, eine Erlöſung! hauchte ſie, ihn mit Ihren 
dunklen Augen eigenthümlich halb träumeriſch, 
halb Mitleid heiſchend anſehend, Sie wiſſen nicht, 
Sir Edward, was uns dieſe Hölle war „und — 
— iſt. Die Threeneedle⸗Street kam natürlich in 
eine gewiſſe Aufregung, als man den fremden 
Herrn mit den beiden Mädchen in den Wagen 
ſteigen und fortfahren ſah. Die abenteuerlichſten 
Vermuthungen ſtiegen auf. Der Kohlenhändler 
ſchwor Stein und Bein, daß Miß Shelley's eine 
Erbſchaft gemacht hätten. Ein Anderer dagegen 
behauptete, der fremde Herr ſei ein Landpaſtor 
aus Suſſex, wo er ein Penſionat für junge Damen 
habe, in dem die Shelley's untergebracht werden 
. Die Jungen von Threeneedle⸗Street waren 
agegen der Meinung, daß der fremde Herr ein 
Makler aus der Stock exchange“) ſei, denn ſo 
ſchäbig⸗filzig, wie er, könne ſich nur ein ſolcher 
betragen. Nicht ein einziger von ihnen hatte auch 
nur einen rothen ae bekommen. Nicht ein 
einziger von ihnen ſah alſo ein, was der Fremde 
in der Threeneedle⸗Street zu ſuchen hatte und 
alle hätten dringend gewünſcht, ihm den Hut an⸗ 
zutreiben. 


den beiden Schweſtern, deſſen 
vielleicht darin zu ſuchen war, daß 


welt angewieſen war. Sie vermißte 


zu hören, weniger nachzudenken. 


ertappte fie ſich ſogar darauf, wie ihr 


trachtung hervorriefen. 


eine Sünde ſah ſie das an, was ſich ſo 


* ſtehlich, ſo allmälig in die heiligſte tiefſte Trauer 


eines Menſchenherzens, in die Trauer 


Während Margot lebhaft, heftig erregt, neu⸗ Mutter drängte 


gierig auf das, was für ſie die eigentliche Welt 
war und was ſie bisher nur von Weitem ge⸗ 
ſehen, dahinfuhr, ſtand ihre Schweſter Iſa noch 
zu ſehr unter der Gewalt der Eindrücke, die ſie 
beim Begräbniß ihrer armen Mutter empfangen 
hatte, um die Vorgänge um ſich her deutlich 
beurtheilen oder auch nur dentlich ſehen 
können. Noch immer tönten in ihr die troſtloſen ft der blaue Salon frei? 


raſch heraus. 
Miſter Brown, Miſter Brown, rief 


22 
— 


Miſter Brown. Bitte 


*) Effektenbörſe. 


Vrüsste Beltfedernhandlung der Provinz. 


Oderbrucher, Böhmische Bettfedern und Daunen in gereinigt-staubfreier Waare. 


r Fertige Betten, fertige Matratzen, fertige Inlette, fertige Betheäsche. 
—— Ziserne Kinderbettgestelle in allen Gı 


— Eiserne Kinderbettge 


sros — en detail. 


Die I einm ann & Co. „  Intere Schulzenstr. %—28, Ferusprecher 922. 


„Lordstern“ „Nordstern“ 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 


ſchaft zu Berlin. Aktien⸗Geſellſchaft. 


errichten und erſuchen kautionsfähige und energiſche, 
Berlin, den 8. Januar 189 


„Nordstern“ 
Die Direktion. 


Aufbewahren! 


Immer L 


20 Bücher 


ꝛc. für den unglaublich 
billigen Preis von nur 


v. Monte⸗Chriſto, die Flucht aus der Gefangenſchaft. 
Caſanova's Galante Abenteur. 
Lacherfolg und Applaus). 


Geleg 
Geſchichtsbücher, 


eits-Deklamator für Geburtstags feſte, Polterabend, 
rzählungen ze. 


ammen nur „/4 1,50. a 
(Keine Kouvert⸗, ſondern Poſtpacketſendung.) 
n der Zeit vom 15. Jauuar bis 15. April 


Löſungen ſtreng reell 


vollständig gratis 


Die näheren Beſtimmungen find aus unſeren Preisräthſel⸗Formularen erſichtlich. 


linger, je. 


von Kohlenstiften 
vormals F. Hardtmuch & Co. 


Ratibor, Oberschlesien, 


liefert zu den billigsten Preisen in bekannter bester Qualität: 
Kohlenstifte für electrische Beleuchtung, 


Specialkohlen für Wechselstrom, Kohlen fur 


electrochemische Zwecke, Dynamobürsten. 


Sandkuhl’s 


Amberger, 


räulein Clara Krieger, Bismarckſtr., Carl Zander, Königsſtr. 11, Otto 


räulein E. Rennebart 
obert Retzlaff. Turn 


immer ſah ſie im Geiſte das 

ſtille, friedliche Antlitz ihrer Mutter vor ſich. 
Shellen, mir mit] Ein unverkennbarer Gegenſatz En zwiſchen 
erſter 


Sprache beraubt, ſchon von Kindheit an auf eine 
ſtille Welt für ſich, auf eine innerliche Gefühls⸗ 


der Sprache nicht, obwohl ſie wahrnahm, wie 
man ſie dieſes Mangels wegen bemitleidete. Im 
Gegentheil war ſie manchmal froh, wenn ſie um 
ſich herum fade Redensarten, Geſellſchaftslügen 
und allerhand Bombaſt ſchwatzen hörte, daß fie 
ſtumm war, denn ſonſt würde fie auch genöthigt 
geweſen ſein, mitzuſchwatzen und dadurch weniger 


So ſaß fie auch jetzt ſinnend und träumend, 
noch vollſtändig unter der Gewalt der vorher⸗ 
gegangenen Eindrücke, im Wagen. Sie ahnte 
wohl, daß mit dieſem Ereigniß ein Umſchwung 
in ihrem Leben, eine große und bedeutende Ver⸗ 
änderung eintreten könne und von Zeit zu Zeit 


den hübſchen, offenen und ſympathiſchen 
des jungen Mannes ruhte, und wie dieſe 
in ihr ein unendliches Wohlbehagen, ein träume⸗ 
riſch⸗glückliches Aufgehen in ihrer ſtummen Be⸗ 
Sie war darüber erſtaunt 
und überraſcht, blickte haſtig fort, erröthete flüchtig 
und glaubte das Andenken an ihre gute Mutter 
durch ſolche Ablenkungen profanirt, aber ohne daß 
e wußte, wie es kam, ertappte ſie ſich wenige 

inuten ſpäter auf derſelben Sünde. Denn als 


Plötzlich hielt der Wagen. Sir Edward ſprang 


bitte treten Sie näher. Bitte, Miſter Brown, 
führen Sie die jungen Damen ſogleich in ein 
warmes Zimmer, es iſt ein abſcheuliches Wetter. 


Ich will Miß Miggins fragen, Sir, antwortete 
kommen Sie, meine 


und Ausführungen. 


Unfall- und Alters⸗Verſicherungs⸗ 


Für die Kreiſe Neustettin, Bublitz, Schlawe, Rummelsburg, 
Stolp, Lauenburg und Büto beabſichtigen wir eine beſondere General⸗Agentur zu 
mit den Verhältniſſen dieſes Bezirkes ver⸗ 
trante Bewerber uns ihren ug unter Angabe von Referenzen und Anſprilche einzureichen. 


Lebens-Versicherunga-Aktien-Gesellschaft zu Berlin W. 8, Kaiserhofstr. 3. 


\  Ausjcdneiden! 


ustig! 


Dieſes Poſtpacket enthält unter Anderem: Das Buch zum Todtlachen! 
Men, pitfein illuſtrixt.) Giovanni Boccaccio: Dekameron, ausgewählte Geſchichten. 
Von Alexander Dumas. 
Neue Auswahl (ſehr intereſſant). „1000 
Anekdoten, Tollheiten ꝛc. (große Heiterkeit). 174 neueſte Kouplets, Lieder ꝛc. (gr. 
2 gr. illuſtrirte Kalender, Briefſteller, Kommersbuch, 
Herren⸗Abend, Taſchen⸗Liederbuch, 6. und 7. Buch Moſes (ehr interreſſant). 


Hochzeits⸗ und Kranzgedichte. 


Außerdem verpflichten wir uns, jeder Beſtellung nach dieſer Zeitung noch 5 originelle Witz⸗ und 
Gratulationskarten und 1 Spiel Karten beizulegen. Alle 20 Bücher ꝛc. — „Immer Luſtig“ — zu: 


. erhält jeder unſerer Kunden, ſowie jeder Beſteller 
eines Kataloges gratis und franko ein Preisräthſel zugeſandt und wird unter die Einſender richtiger 


Brockhaus Grosses Konversations-Lexikon 
16 Bände eleg. gebunden — Werth 160 Mk. — unter amtlicher Aufſicht öffentlich verlooſt. 


Berl in ©. 2, 
Kaiser Wilhelmstrasse 6. 


Actien - Gesellschaft für Fabrikation 


Excelsior Seifenpulver 


— ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften allen andern bevorzugt, iſt zu haben bei: C. Kien- 
scherf, E. Vindenftr. 14, Breiteſtr. 47, Pölitzerſtr. 93, ——— e setz Leffe, e. b., legen zur Ein te fnag best 
f reiteſtr., Fritz Reimann, Stoltingitr., E. Genslehen, Stoltingſtr., Herm. David- 
Die Quartal⸗Verſammlung findet morgen Montag, Sohm, Beringerſtr., Rien. Wolter, Bogislavſtr., Gustav 

le ü Laſtadie, Otto Birnbaum, Wilh. Reeker, Gr. x 
8, Ernst Stürmer, König - Albertſtr., C. Wort, Züldon ! Junger Kanfente in Stettin, Rönigsite, 7, 


Schmidt, Petrihofſtr. 12, 


. 


Damen, rier Sir Edward wieder in 
hinein, bitte ſteigen Sie aus. Wir 
Leichtfüßig und flink ſprang Miß 
heraus und ſah ſich lebhaft um. 
das Haus eines wirklichen Lord a 
dicke Läufer und Teppiche, die Treppen mit 
Marmorbekeidung, die geräumige, angenehm er⸗ 
wärmte Vorhalle mit Blumen in den Niſchen 
und Gemälden an den Wänden au ückt, 
die Meſſinggeländer und Thürgriffe blitzblank ge⸗ 
putzt. Zwiſchen all' den Herrlichkeiten liefen 
Diener mit reichen Livreen herum, jedes Wiuks 
gewärtig, glatt raſirt und mit Geſichtern, die wie 
der verkörperte Gehorſam ausſahen. Das war 
ganz, ganz anders wie in der Threeneedle⸗Street. 
Und wenn ſich Margot dachte, wie wunderbar es 
ſein müßte, unter all' dieſen Herrlichkeiten und 
Genüffen des Lebens als Herrin, als Befehls⸗ 
haberin herumzuwandeln, jo ſchlug ihr Herz 
ſchneller und das Blut lief in wilden, verrätheri⸗ 
ſchen Wellen in ihr Geſicht, der Preis, den es 
galt, war der beſten und letzten Kräfte, der 
— mit allen Mitteln zu führenden Kämpfe 2 
werth. 31 
Am Ende des Korridors tauchte eine Dame 
auf, die ſcharfen Augen wie ein Befehlshaber 
auf die Ankömmlinge gerichtet, auf dem Kopfe 
eine rieſige, weißglänzende Haube, wie ein Segel 5 
am Meereshorizont, den ziemlich breiten, ſchmal⸗ 
lippigen Mund feſt geſchloſſen, die Naſe ſpiß und 
lang wie ein Bugſpriet vorausgerichtet. Das war 
die gewaltige Miß Miggins, die gefürch * 
Tyraunin im Hauſe des Lord Davis Leiglhon. 4 
Sir Edward, ſagte Miß Miggins mit einer 
bedenklichen Strenge, denn die jungen Leute von . 
heutzutage brachten ja die unglaublichen Ger 
ſchichten fertig. Om, ich will hoffen, daß Ales 
in Orduung iſt. b E 
Meine liebe Miggins — Sir Edward ſpielte 
ſich im Haufe feines Onkels, feit er es bewohnte, 
ſchon etwas als der zukünftige Herrſcher auf — 
wurde auch von der Dienerſchaft als ſolcher an⸗ 
geleden — meine liebe Miggins, wollen Sie die 
üte haben, die Damen für einige Minuten in 
Ihre freundliche Obhut zu nehmen? Ich gehe 
ſchlanken Fußes zu Seiner Herrlichkeit, um ihm 
den Vorgang; folgt. 


den Wagen 
d aS. 
argot zuerſt 


So alſo 


Anlaß 
182 Ache a 


Iſa, der 


die Gabe 


Blick auf 
ügen 
lide 


unwider⸗ 


um die 


er laut, 


Broschüre gratis und franko über 7 


ervenleiden: 

Sehwächezustände. > 

Schnelle, sichere und dauernde Heilung 

von Haut-, geheime u. Frauen- 

leiden, Wunden, Gesehwären, 

mit Nervenleiden verbundene Magenleiden, 

Rheuma u. s. w. nach langjährig bewährter 

Methode ohne Berufsstörung, 

Auswärts brieflieh. 

Heilanstalt „ISIS. (Dr. Franz Lang) 

DARMSTADT (Hessen). 


Concert 


des x 2 

.. 9. ] * * 4 
Schutz "Musik-Vereins 
(Schubert- und Löwe-Feier) , 
Chormeiſter: Herr Carl Pohl 5 2 

am Freitag, den 22. Januar 1897, Abends 8 Uhr 
im großen Saale des Concerthauſes, * 
unter Mitwirkung d. Fr. Elisabeth König-Magnus 
und des Herrn Georg Lehmann. 4 


Ueberſchuß iſt zum Beſten des Lowe⸗ 4 
Denkmals beſtimmt. 2 


Der 


1. einſtimmigen 
Männerchor mit Clavierbegleitung Schubert. 
2. Die Allmacht. Schubert. 
Frau König-Magnus. 
3. Scherzo, B. moll 
Herr Georg Lehmann. 
4. Widerſpruch, Männerchor mit 


Meeresſtille, für 


Witze“, 


Chopin. 


Clavier begleitung Schubert. 3 
5. 8 5 — SER % 
er Lindenbaum a 1 
e) Der Neugierige. Schubert. 2 
d) Die böſe Farbe. N . 
Frau König-Magnus. en: 
6. Der Gondelfahrer, Männerchor 8 
mit Clavierbegleitun ͤᷣzü—ü—ü Schubert. 2 
7. Das Dörſchen, Männerchor mit 5 
Clavier begleitung Schubert. SR 
8. a) Nocturne Field. * 
b) Menuett . .. Schubert. = 
n Grieg. 5 
Herr 
9. Löwe's Herz, Männerchor mit 
Orgel begleitung Pohl 
10. a) Tom der Reimer 10 Löwe 
b) Die Schwanenjungfrau ß 


Frau König-Magnus. 
11, „Salvum fac regem“, Mänuer⸗ 


Löwe. 
Der Concertflügel von Schwechten iſt aus den 
Magazin des Herrn Herzog. 5 
Vorverkauf: Nummerirte Billets & % 1,25, u 
nummerirte & A 0,75 bei den Herren Simon. 
Witte, Lehmann & Albonico und Fräulein 8 


„ 
irte % 1,00. Coneertbillets für die 
nummerirte x 8 
0 in jeder Frauen⸗Augelegenheit. * 
Rath 
Sende Broſchüre gegen F. 
(Kaufmänniſcher . 
9000 Stellen beſetzt. 


Kaselow. > 
Kaſſenpreis: Nummerirte Billets % 1,50, un⸗ 
inactiven Mitglieder find bei Herren Le 
Albonico in Empfang zu nehmen. 
Ww. Schmidt, fr. Hebamme, 
Berlin, Neuenburgerftr. 15 5 Rn, 
7 für ec. 
Verein Handlungs⸗ 1858. u 
Commis von l u. 
mburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 
8 Stellen⸗Vermittelung: 
lieber 5 3 € : 
Die Mitgliedskarten für 1897, die Quittungen l 
der Penſions⸗Kaſſe, ſowie der Kranken⸗ und Des 


derſtr. 1, 


Der Eintritt in den Verein und seine Kafſen kay 
täglich erfolgen. Ueber 32009 Mitglieder. * 


Oderſtr.,] Näheres in der Geſchäftsſtelle des Verein 


‘| 


Az ST, Ze 


arenen 


” 
83 


Unwiderruflich 6. Februar d. J. Ziehung! 5 65 45 0 ap Kieler Geld- Loose a nur 1 Mark: 
6261 Für 1 Mark sin Mark zu gewinnen. = 6361 


Geld 8 5 Geldgewinne®e 
Loose 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 


In Stettin zu haben bei Roh. Th. Schröder Nachfolger, Bankgeschäft, und G. A. Kaselow, Frauenstrasse ®, ältestes Lotterie-Geschäft, errichtet 4847. 


Neueste Tuchmuster — 
„ über Oallon· Wein 


— — 
N Vorräthig in den Apotheken, 


Ausserdem in folgenden Handlungen: Erich Richter, Breitestr.65. Johannes Keld, Königsthor 11, Paul Stuhlmacher, Giesebrechtstr. 2. 
Julius Wartenberg, Pölitzerstr. 99, Ernst Seefeldt, Augustastr. 49, Falkenwalderstr. 129. Paul Müller, Kolon. u. Delik., Lindenstr. 28. Max 
Meyer, Giesebrechtstr. 7. F. W. Mayer, Schützengartenstr. 3, Heyl & Meske, Berlinerthor. 


Haupt-Depöt: Dr. H. Nadelmann, Medicinal Drogen engros, Stettin. 


Malton-Tokayer 


1% ragt Euren Arat 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren-⸗Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen; 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Jenerwehrtuchen, Billard⸗, 
Chaiſen- und Livree⸗Tuchen c. 2c. und liefere nach ganz Nord: und Süddeutſchland Alles franto 
— jedes beliebige Nen — — zu Fabrit⸗Preiſen, unter Garautie für muſtergetreue Waare. 


ür V 1.80 für Mk. 6.— 


3,00 Mtr, modernen Stoff zum 
Damenregenmantel in allen 
"Farben, 


r Mk. 16.50 


wa Re 


2 e ? 2 : Wer ſchnell und mit geringſten Koſten Stellung 
je Br — a u Bet finden will, verlange per Poſtkarte die „Dentiche 


Valanzen⸗Voft“ in Eßlingen a. N. 
Bekanntmachung. 


12 a Mtr. Zwienbuxkin zur Hose, 
dauerhafte Qualität. 


für Mk. 11.20 


P. a. u. mehr können reſpect. 
Herren durch den Verkauf v. 


M. 3000 


5 Mtr. Na zum 20 Mtr, 8 Kammgarn- Eigarr. f. e. 1. Hamb, F. an Privat., Wirthe ꝛc. verd. 
schwarzen Tuchanzug, gute Cheviot zum Sonntagsanzug ) Bew. u. „Nebenerw.“ a. Heinr. Eisler, Hamburg. 
Qualität. blau, braun oder schwarz. e Die Liquidation der Firma Dünnw ald Gehr, 9 — 9 


Wir beabſichtigen zum 1. April d. Is. eine Dame 
anzuſtellen, welche gewandt ſtenographiren und nach 


Nachfolger ist jetzt handelsgeriehtlieh zenchlensen, 12 
Lokalitäten am Hohen Steinweg 15 sind von mir aufgegebem, f 
dagegen sind mir nachstehend verzeichnete Marken zum Ver- . Ae würde un en 
kauf übergeben und offerire von heute ah dieselben in den zu bedienen haben. Bewerbungen ſind zu richten an die 
neuen Lohalitäten J ägerstrasse 13 zu nachstehend ausser- Direetion der Stettiner 


gewöhnlich billigen Preisen: Maschinenbau - Aetien - Gesellschaft 


ir Mk. 3.50 ur Mk. 7.50 
2,50 Mtr. Englisch Leder zu einer 3,00 Mtr. Cheviot zum modernen 
sehr dauerhaften Hose, hell u, Herrenanzug, braun, blau, 
dunkelfarbig. schwarz. 


für Mk. 5,70 ur Mk. 3,45 


3,00 Mtr. Buxkin zum Herren- 1,80 Mtr. Stoff zur Joppe, 


anzug, hell und dunkel, klein J dauerhafte Qualität, hell und Bordeaux-W eine. i 1 H. len Bredow bei Stettin. 
gemustert. dunkel, ½ N Fine old Portwine M. > 
. u an c at 1 1b t M. 85 superior 1878er. 5 2,50 \ £ 
für Mi. 10.50 | für MEK. 7.30 . Me 83 | Feiner alter Sherry...» 110 rıra 
3,00 Mtr. dauerhaften Cheviot- J 2,20 Mir. modernen Stoff zum * e See ” 1.2 Ganz feineralter sherry „ 1,50 * 
Buxkin zum Herrenanzug, Ueberzieher in allen Farben, en ER ET FE 9 Ganz feineralterSherry Kaufmann, 24 Jahre, ieh ers, wünſ 
g I er ı 5 r Kaufmann, 24 Jahre, ſehr guten Charakters, wünſcht 
modern emustert, hell und dunkel, 4 e „ 1,40 e 8 ” Ne ſich auf dieſem Wege mit liebevoller Dame zu ver⸗ 
für Nik. 17.70 | für HK. 4.20 „ _Montrose i » 50 Fine ed Madeira „ % wee air Wen zuri denk ie 
3.00 Mtr. feinen Diagonal-Melton 5 Cos d' Estournell. „ 1595 Hanz feiner alter } welche auf Wunſch zurück geſandt wird. 


1,20 Mtr. modernen Cheviot- Ganz feiner alter 


zum elegant. Herrenanzug in Buxkin zu einer dauerhaften 5 „ Grusud Larose Lal 5 1,65 Offerten wolle man ſenden unter F. M. fort ; 
hell u. duukelfarbig, Hose, 8 — 9 te „ 2, 85 ü er 5 — 03 gr ea er 
ontrose rig. 7 -TV rei 1.25 erm er ausgeſchloſſen. 
Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Burfins, Cheviots und = Abz. Schlossbr.) „ 2,50 N alter Wediö = 0 
Kammgarnſtoffen von den billigften bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. „ Milen Duhard . ö * 1,75 Agenten 
(Sehloss-Abz.) „2, 90 8 8 Po) N cs g 2 
a 1 Burgunder (roth) „ 4 . R ee 
Mouton d’Armail- welche Privatkunden beſuchen, gegen hohe Proviſton für 
283. Ammer bacher 9 Tabrik-Depot * eier (Schloss- 3 * mal prämiirte Aenne r Saler el. u. Jolouſien 
Augsburg. 1 — — * Vhampagner. gefucht. Offerten mit Referenzen an C. Hiemt, 
25 Vin (Schloss- ; Bowlenseet. M. 85 Jal.⸗Fabrit in Wünſchelburg i. Schl. Etablirt 
ae AA 8 3.05 | Rhein wein Mousseux. . „ 1,28 1878. Herren dieſer Brauche bevorzugt) 
® I ne Pe en — 5 > - er < j d ln 2 Hochheimer Cabinet. „ 282 Rang 
Termine vom 18. bis 23. Januar. Aelterer 7 Wach und a . Hachen Müfi ::: f Concert - Haus 
In Subhaſtations ſachen. ünner⸗Vereim. 22 6 25 Marquis de Ia Tour 

18. Januar. A.⸗G. Neuwarv. Die dem Seefahrer Sonntag Abend 7¼ Uhr. im kl. Saale weiss). W „ 985 a EEE TIER — „ 2,859 Heute Sonntag, den 17. Januar: 
11 40.89 in ren ei des evangl. Vereinshauſes: Rhein- Weine. — Mercier = oe * 2 | 8 ’ 5 x 

rundſtücke. — A.⸗G. Neuwarv. e dem Büdner] Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Wehrmann: 4 Thiereelin. enrte d'or. „ — — x a 
Wilh. Lippert gehörigen, in Wahrlang bezw. Althagen „Die Reformation in Pommern.“ | 13 Br ek Lonffroy Pere «Fila... 3,10 | \ grosse 1 Cle 1 heel E 
belegenen Grundſtücke. 5 Familien⸗Angehörige können eingeführt werden. Oppenheimer Herren- ” 55 Arthur Roederer, earte 

20. Jannar. AG. Demmin. Die dem Maurer! Der Borſtand. berg 12 blancgne „ 4,80 von der Kapelle des Gren.⸗Regts. Direction: 
Karl Rathſack gehörigen, in Nen⸗Kentzlin belegenen C ” 4 15 Deutz & Geldermann, 3 — ‘ 3 3 8 
Grundſtücke. N ufüenbesiden Wera A „ Was | „Ay, carte hinmehe un» a Königl. Muſikdir. G. Offeney. 

21. Januar. A.⸗G. Greifenhagen. Das dem Land⸗ rr „e as Louie Roeder, carte 8 5 
Wirt L. W. Zenk gehörige, in Bienow belegene Stephansberger Auslese „ 1,65 Sreſder- 5 „ 3, 20 Anfang des 1. ig - Uhr Nachm. 
Grundſtück Johannisberger Auslese „ 1,90 x sit . 1 u Uhr Abends. 

Deen, . ̃ A — 

20. Januar. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Kauf⸗ * ee ne Bum und Arac. ee e  — 
mann S. —— hierfelbſt. — A.⸗G. Swinemünde. Geisenheimer Morsch- & Co. ** M 2,50 Neu! Neu! 
Prüf.⸗Termin: Schuhmachermeiſter Karl Ber das — finden anſtändige Perſonen jedes Standes anne. r 9 rs 1 3,50 J 0 Ih N 1 1 1 
e e , e ee Mosel- weine, . Pat ac net . Ceniralballen- Theater. 

olkerei⸗Direktor Dr. eff, daſe urnhallen für 9 Mitgl je er un dal inge: j „ Thampa ane 4,25 8 5 — 2 

22. Jannar. A.⸗G. ae ünde. Erſter Termin:] Bellevueſtr. Nr. 57 und für Damen: Bugenhagenſchule. N 1 2 — M. | 1 e — = i 1 „Dale D * 
Uhrmacher Louis Weile, daſelbſt. — A.⸗G. Stralfund. 1. Die Männer Mitglieder) Abtheilung (m. Alters» Arbpfenen „ , fine Champagne „ 4,25 Zwei große Vorſtellungen. 
Berg, Zeruin.; Rauiman Julius Sinnerman, act: 2 3 5 5 = 5 5 Josephshöſer . „ „85 Jas. Hennessy & Co. en b Anfang 4 Uhr und halb 8 Uhr. 

Jamilien-Anzeigen ans auderen Zeitungen. Betrag 1 4 50 i eriefjährich { im Voraus zahlbar. n „Sn RL hen G0 45 „ 8.50 3 u ee 

8 F 4 N a Zeltinger Kirchengut., „ 1,35 Jas. Hennesay C0 „, 2 Zwei Kinder ein Billet. 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Carl Müller [Stra] 2. Die Jugend⸗Abtheilung (Zöglinge von 14—18 Rernensteler Schloseh. 1.20 Feiner alter Rum „ 1.60 In beiden Vorſtellungen das neue Programm 
ſundl. Herrn Seliger | Forſthaus Seewitz bei Lipke]] Jahren) turnt Montags n. Donnerſtags Abends v. 8½ M Seharzhofberger Aus- f Old Jamalen- Rum . „ 2,35 Anna Hoffmann, Alfredo und 

Verlobt: Frl. Martha Rieckhoff mit Herrn Carl bis 9 Uhr. Beitrag 60 & pierteljährl, i. Voraus zahlb. lese 1887 r. 2,10 od Jamaiea-Rum 2 Eugenio, Willinm Walende, 2 
Bardeleben [Bergen a. Rüg.⸗Angermündel. = 3. Die Damen Abtheilung (ohne Schülerinnen) ET NT 25 9 extra Qualite......... „ 3,25 BZ = Helene Martha, Donna — 

Geſtorben: Frau Ae Lange geb. Kiesling] turnt Montags u. Donnerſtags Abends von 8 Uhr Diverse Weine. Mandarinen-Ar ae „ 1,50 e Mariot, Waline und Mertens. 
&reitenhagen]. Stan 5 en geb, Moll] unter Leitung einer geprüften Turnlehrerin. Beitrag WEM Feiner alter Portwein. M. 1,10 Arne de Gos „ 2, 25 2 Ballet⸗Geſellſchaft Exeelslor elc. etc. 2 
IJapenzin]. Herr Louis Metz Stargard i. PII... nzin]l. Herr Louis Metz Stargard i. P.]. 1.4.50 9 vierteljährlich im Voraus 9 Fine old Port uine Benédietine de ’Abby Nur Kunſtkräfte allererſten Ranges. = 

vo .:::: Umfangreiche Bücherei zu unentgeltlicher enutzung, ; superior „ 1,60 de Fea mp „ 6,50 Die Kaſſen ſind geöffnet von 12—1 Uhr und von 
Tan 2 $ ER Turnmärſche, Turnfahrten, Are nn ur 5 8 Uhr an. 
2 N & 2 a 5 8 Fechtübungen. Der Vorſtand. Für d I W lei t 0 ti 5 Morgen Montag: 
; FE 2 . ta e 08e aare eis e aran 1e. Große Vorſtellung. 
585 N 2 8285 8.85 . Flaschen, Kisten und sonstige Emballage berechne ich micht. 3 7 Anfang 8 Uhr. 5 
W I 82 * Weniger als 12 Flaschen, event. auch diverse, werden nicht a5 22 > ＋1 ars P 
e 1 angegeben. vue-Theater. 
ee EEE Re 23 5 f Bestellungen sind zu richten an: ® 1 N = en 
1 53 Br 2 222 J Nachm. Der Sohn der Wildnlss. 
| * 2 in des | Wilhelm Kirschner, Funn: 
F aus zur ©, 1 7 22 bends 7½ r: 1 9 f 7 
k 2 3 

dee Lehrmittel ohne diese Schntzmarke sind 50. Stiftungsfeſtes. Berlin * 2 Se 13. Bons ungiltig. König 2 kinrich. 
werthlose Nachahmung der Konkurrenz. Sonnabend, 6. Februar, Abends 8 Uhr tinfomgerthanfer: 5 — — ae ae omg feine Preise. Pa pa Nitsche. 
Stetti Hand k Res 5 Feſtatt und Feſteſſen (2,50 %. | BE nie 1 Köni 8 ich. 

ö ’ erker-Res Sonntag, 7. Februar, im Saale der Brauerei „Bock“, i =. 8 W I Egg — g 0 ein 

8 = run Ab 5 80 1 ce. Nachm. 3 Uhr: Fahnenwelhe und Schauturnen der 3 Bons giltig. * 8 4 eiurich. 

ue > „ d. 17. d. Mis., Abends 7 Uhr, in] Männer, der Jugend⸗ und der Damen⸗Abtheiluug. 1 F 
der eee, Cone 9 Im; 3 3 | Sg 0 6 m heater 
Feſtbeitrag für Mitglieder 50 . — Meldun h { 
gegeben von den Soliſten der Artillerie⸗Kapelle. bis! 155 Jan A Bat | T N eh 1 Braut- Ausstatinn Ell ae 5 N 
Nachdem: Tanz. uk 1. Dienftag« und Freitag⸗Abends in der Turnhalle 0 8 an 186 Volksthümliche Srl opt . Preiſen. 
1 Q 2 
Morgen Montag, den 18. d. Mts., Abends 9 Uhr, im Bellevueſtr. 57 oder > (Parquect 1. 
Neſtaurant I. Hoppe, Breiteſtr. Nr. 7: 2. bei Herrn Strehmenn im Bureau von in Wäsche. Die er — 
Viertelj. General-Verſammlung. en Aug. Leop. Grade, Scheuer in 8 Akten von Sr 
3. bei Herrn Aug. Leop. Grade, Schuh⸗ 2 ir a in veeller tereültiser Ausführung Abends 7½ Uhr: 111. Abonnements⸗Vorſtellung. 
Tages⸗ Ordnung: ſtraße Nr. 1, 2 Tr. Feel einfach u. elegant, empfiehlt in reeller und mustergültig E 8 Serie III, gelb. Gaſeſpiel der Königl. Hofopernſängerin 
Rechnungslegung. Daſelbſt werden auch Anmeldungen von Frei⸗ ie p? r inisch Königl. Hofthegt 
Ball. guartieren für Gäſte erbeten. g bei billigster Preisstellung W nn n e Berlin: 
Königſchießen. Der Vorſtand. v Die Zauberflöte. X 


Wahl eines Kaſſirers. 


Denkmalsfrage. < ie danken mr 


Verſchiedenes. 


Oper in 2 Akten von W. A. Mozart. 
Montag, den 18. Januar 1897: 

112. Abonnements⸗Vorſt. Serie IV, blau. Oypernpreiſe. 
2. Gaſtſpiel des Herrn Dr. Max Alfleri. 
Cavalleria Rusticana. 
(Siciliauiſche Bauernehre.) 

Große Oper in 1 Akt. Muſik v. P. Mascagni. 
Hierauf: Neu! Zum 2. Male: 
Liebelei. Schauspiel iu 3 Akten von Schnitzler. 


Concordlia- Theater. 


I. Varletée-nünne Stettin“. 
Direktion: A. Schirmeisters WV. 
Sonntag, den 17. Jannar: 

Extra - Matinee von 12—2 Uhr. 
Abends 6 ½ Uhr: Brillant-Gala-Vorstellung. 
4 Debuts mit neuem Programm. 
3 34 Elite - Nummern. a 
Nach der Vorſtellung: 
Grosses Vereins-Tanz - Kränzehen. 
Montag: er H. grosser Maskenball, x 
unter Mitwirkung ſämtl. engagirten Künſtler in Coſtüm. 
11½ Uhr: Masken⸗Umzug. 12 Uhr: Demaskirung und 
Preisvertheilung an die drei ſchönſten Damen⸗Masken. 
1 Uhr: Auftreten der berühmten 
Br EN See 2 


ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrg. über 


. — — 
Verein ehemaliger 34er. nen Ai. d e ec Sab, 


gr., als Brf. geg 
Sonntag, den 15 d. Mts.: Auſter⸗ R. F Konſtanz (Bad.), E. 4. 
ordentliche een ee . 
im Reſtaurant des Herrn Bruckner. Gebundene noch gut erhaltene frühere 


u Auen 4 Uhr h enen funitihee] Jahrgänge „Ueber Land und Meer“ und 
0 0 7] 
Aufnahme nener Mitglieder: Der Borjinnd. | | 155 0 0 find zu verkaufen, A Band 


Verein der See-, Fluss- u. Land & Friedrich⸗Karlſtr. 28, III links. 
Maschinisten zu Stettin. 


Am Dienſtag, den 19. Januar: General» Ber: 
ſammlung. Anfang 7¼ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Schneider⸗Verein. 


Morgen Montag, den 18. Januar, im Deutſchen 
Garten: 


Rossmärkt 4, H Drucker, Rossmarkt 4. 


Knabenauzüge 1—6 


Arbeiterinnen auf 


werden verlangt von 


ö Leopold Juda. 
Versäumen 
Sie nicht! 


bei Seh von Mufleinftrumer uten jeder Art ſich den ar 
haltigen illuſtrirten Catalog (gratis und franco) direkt 


Maskenball. n | Ns Beten int Mgh 


Die Verlegung meines Geſchäfts nach meinem Hauſe 


Frauenſtraße Nr. 30 


Anfang 8 Uhr Abends. Fremde können eingeführt . — . — 2 Angabe Anfang der Borftelunn ; du 0 Balles 10 Uhr. 


e 


werden. Masten» Garderobe iſt im Lokal von Herrn Prämiirt Stuttgart 1896. 2 


Müller aufgeſtellt. 
Papageien, 


Billete find in den Poſamenten⸗Geſchäften der Herren 
Engel, Schuhſtraße, Beckmann, Mönchenbrück⸗ 
ſtraße 2, A. Müller, Roſengarten 68, u. G. Neu- 
Amazonen⸗ 
Papageien, große kräftige, 
graue, an Hanf und Waſſer ge⸗ 


mann, Burſcherſtraße 42, zu haben. 
wohnt. Dominikaner⸗Kardinäle 


Der Vorſtand. 
Waſſermühle letzt wegen schneller Abreiſe schr 


TVTVVTCTCTCTTTTTTTTTTTTVTCTCTCT0T0T0TTTbT 
— 1. Kl. Weckow bei Wollin iſt zum 
mA 

(ar. u. Schneidemühle) m verpachten. Nähere Aus⸗ billig zu verkaufen 


1. April d. Is. eine 
kunt ertheilt Die Gutsverwaltung. Wolfs Gaſthof, Grabow a. O., Gießereiſtr. 34. 


geftatte ich mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 


| Heinrich Ludwig Voigt, 


Wen e im Lokal vorhanden. 


Hypotheken-Kapitalien 


I. und II. Stelle auf Güter bis 2 erichtl. 
Faxe et Stelle bis 60 % auf ſtädti iche und 
dahelele Grundſtücke, auch nach enen ebenſo 
Baugelder offerire er 14% Zinſen zur 1, Stelle 


17,0 11 St 
ene Karsehny, 1 


Baukgeſchäft, * 
Stettin, Wsmarckſtraße 38. 


vormals v. Domarus & Bork, 
Kaffee⸗Röſterei und Kolonialwaaren. 


